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 EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser,

www.hfu-wing.de | Ausgabe 41

"2 x 3 macht 4“
Widdewiddewitt und Drei macht Neune
Ich mach' mir die Welt
Widdewidde wie sie mir gefällt ...."

mit diesem Lied hat Pippi Langstrumpf Kinder und Eltern gleichermaßen begeis-
tert. In Büchern und im Fernsehen. Nur gut, dass sich die schwedische Rotzgöh-
re, die gegen Erwachsene und das Erwachsenwerden aufbegehrte, niemals für 
politische Ämter beworben hat. Womöglich wäre sie gewählt worden.

Dafür wurde nun allerdings ein anderes aufmüpfiges Kind gewählt: Donald 
Trump. Auch er stampft mit den Füßen, poltert, ärgert, streitet und zetert, und 
passt irgendetwas nicht in sein Bild, dann macht er sich die Welt, wie sie ihm 
gefällt. Es gibt ja alternative Fakten.

Was das bedeutet, bekommen in den USA auch die Wissenschaftler zu spüren. 
Veröffentlichungen werden unterbunden und Forscher gegängelt. Wer in Trumps 
Welt mitspielen will, muss seine ideologische Brille tragen: "Es kann nicht sein, 
was nicht sein darf!"

Dabei ist Wissenschaftsfreiheit ein Grundrecht (und in Deutschland im Art. 3 des 
Grundgesetzes festgeschrieben). Wer daran rüttelt, rüttelt an den Grundfesten 
einer Demokratie. 

Schon Wilhelm von Humboldt forderte Unabhängigkeit für Forschung und Lehre. 
Ganz im Sinne der Aufklärung sah er darin eine wichtige Voraussetzung für das 
autonome Individuum. Menschen sollten durch Bildung zu Weltbürgern werden; 
weil sich Weltbürger für Frieden, Gerechtigkeit, den kulturellen Austausch, 
Gleichberechtigung und Nachhaltigkeit einsetzen.

Trump ist kein Weltbürger. Er will bestimmen, welche Daten und Fakten gelten 
und welche nicht. Es geht nicht um Wahrheit, sondern um Stimmen, Stimmung 
und Macht. 

Das gibt es nicht in Deutschland? Oh, doch! Geben Sie also Acht. Am 24. 
September wird der Bundestag gewählt. Da sind auch hierzulande Rattenfänger 
unterwegs, die uns mit alternativen Fakten an der Nase herum führen wollen.

PS: Wissenschaft, Forschung und Lehre sind frei – was und wie an der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule Furtwangen geforscht und gelehrt 
wird, erfahren Sie in der aktuellen WING 41. Und vieles mehr. Ich wünsche Ihnen 
wie immer eine spannende Lektüre!

Prof. Jörg Jacobi M.A.
E-Mail: jaco@hs-furtwangen.de

Telefon: 07723 / 920-2187
Telefax: 07723 / 920-1869
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Unternehmensexkursionen
Der Exkursionstag der HFU-Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen bietet ne-
ben vielen anderen Exkursionen Einblicke in Unternehmen und spannende 
Workshops. Für die Studierenden ist dies eine gute Gelegenheit, Kontakte 
für das Praxissemester, eine Abschlussarbeit oder den Berufseinstieg zu 
knüpfen.
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Robotiklabor: Forschung und Lehre
Ein relativ neues Labor der HFU-Fakultät Wirtschaftsingenieurwe-
sen ist das Robotik-Labor. Hier stehen den Studierenden mehrere 
Roboter für industrienahe Anwendungen zur Verfügung. Neben 
Versuchen und Aufbauten im Rahmen der Lehre werden diese 
auch für Projekte in den Master- und Bachelorstudiengängen und 
in der Forschung eingesetzt.
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Labore für Übungen und Versuche
Die HFU-Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen bietet ihren Studie-
renden zahllose Labore. Dort wird in kleinen Gruppen geübt, ge-
lernt, entwickelt, gebaut und getestet. Ein Beispiel ist das Medien-
labor mit einer professionellen Ausstattung für Videoproduktionen 
in Unternehmenskommunikation und Service Management.
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Moore, Sprünge, Tänze
Gerüchte, Mythen und Sagen im Schwarzwald

Im Schwarzwald gibt es viele Mythen und Sagen – so 
auch im Südschwarzwald rund um Furtwangen und Frei-
burg. Wir haben die bekanntesten zusammengetragen.

Der Blindensee

Haben Sie schon von den Sagen rund um den Blinden-
see gehört? Er gilt als ein verwunschener Hochmoorsee 
zwischen Schonach und Schönwald im Schwarzwald. Das 
Hochmoor soll zunächst den Namen Blinder See gehabt 
haben, aufgrund des dunklen Wassers. Ein weiterer Grund 
soll der Name eines naheliegenden Landhauses sein, 
dessen Besitzer blind gewesen sein soll. Eine andere Sage 
behauptet, dass eine aus dem Wasser greifende Hand 
gesichtet wurde, die einem Verirrten gehörte, der in dem 
See ertrank und seine Seele keinen Frieden fand. Auch 
gibt es das Gerücht, dass ein betrunkener Bauer mit seiner 
Kutsche in die Nähe des Moors geriet. Im Schlaf versank 
er angeblich samt der Kutsche im Blindensee. Schon im 
Mittelalter glaubte man, dass alle Gewässer, selbst der 
Ozean, miteinander verbunden sind. Deshalb heißt es, 
dass man den Bauern nach dem Versinken im Moor in Kehl 
am Rhein wieder entdeckt haben soll. 

Der Blocksberg im Schwarzwald

Der Kandel ist mit 1.242 Meter eine der höchsten Erhe-
bungen des Schwarzwaldes. Am 1. Mai 1981, genau zur 
Walpurgisnacht, geschah am Kandel in Waldkirch Mysteri-
öses: der obere Teil des Kandelfelsens, ein 15 Meter hoher 
Koloss, krachte in die Tiefe. Die sogenannte Teufelskanzel 
liegt bis heute unterhalb des Felsens. Der Legende nach 
fand die herbeigerufene Bergwacht im Geröll einen Rei-
sigbesen. Hatten Hexen, wie die Kandelhexe „Kandela“, 
ihre Finger im Spiel? Einer alten Sage nach treffen sich 
die Hexen nachts auf dem Plateau des Kandelfelsen. Dort 
sollen dem Teufel jungfräuliche Schönheiten übergeben 
werden. Noch heute wird den Kindern erzählt, dass der 
Kandel wie der Brocken im Harz ein „Blocksberg“ sei. 
Noch heute sollen in der Walpurgisnacht, hoch oben auf 
dem Kandelfelsen, die Hexen tanzen. 
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Die Sage vom Brudersloch

Eine Höhle voller Gold im Schwarzwald? Angeblich 
existiert eine Höhle Namens ,,Brudersloch“ in der Nähe 
von Kandern im südlichen Schwarzwald. Ein ehemali-
ger Klosterbruder aus Venedig soll dort gelebt und Gold 
hergestellt haben. Mit einer geheimnisvollen Flüssigkeit 
aus unedlen Metallen soll der im Jahr 1688 beschriebene 
Einsiedler größere Mengen Gold hergestellt haben. Die 
Höhle sowie das Gold wurden nie gefunden. Es existiert 
lediglich ein Wegweiser mit der Aufschrift ,,Brudersloch". 
Sagen zufolge muss man einem nicht ausgeschilderten 
Pfad folgen, der unterhalb eines markanten Felsvorsprungs 
führt. Vorsicht: Der Weg ist nicht gesichert!

Die Hirschsprung Sage

Der Hirsch aus Holz im Höllental wurde ursprünglich 
anlässlich einer Hochzeit im Jahre 1856 von der Gemein-
de Falkensteig aufgestellt. Nach witterungsbedingten 
Schäden wurde 1907 ein zweieinhalb Meter großer und 
350 Kilogramm schwerer Hirsch aus Bronze aufgestellt. 
Die Geschichte, die sich dahinter verbirgt, ist aber eine 
ganz andere. Als einst ein Ritter der Burg Falkenstein auf 
die Jagd ging, entdeckte er einen gewaltigen Hirsch auf 
einer Lichtung. Der außerordentlich flinke Hirsch entwisch-
te dem Ritter immer wieder. Der Ritter trieb den Hirsch 
deshalb immer weiter in den Wald in Richtung Schlucht. 
Getrieben von Todesangst sprang der Hirsch mit einem ge-
waltigen Satz über die Schlucht und entkam. Heute könnte 
man sich diese Geschichte kaum vorstellen, doch war 
zur damaligen Zeit die Schlucht an dieser Stelle gerade 
einmal neun Meter breit. 

Anna-Marie Joos, Heiko Hog, Louis Tei, An Tran, Adrian 
Amann, WING Studierende
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IHR BEITRAG – FÖRDERT BILDUNG, BAUT ZUKUNFT
Die Hochschule Furtwangen, eine der ältesten Hochschulen in Baden-Württemberg, stellt ein modernes 
Ausbildungsangebot mit persönlicher Atmosphäre, praxiserfahrenen und engagierten Lehrkräften und hervor-
ragender Ausstattung bereit. Top-Leistungen – stets verbunden mit sozialer Kompetenz – können jedoch nur 
in einem Klima interdisziplinären Arbeitens in innovativen Projekten nachhaltig gedeihen. Die Mitglieder 
der Fördergesellschaft der Hochschule Furtwangen – Firmenmitglieder wie persönliche Mitglieder – leisten 
einen unverzichtbaren Beitrag, um diese Ziele zu erreichen.

WERDEN SIE MITGLIED 
Mit einem Mitgliedsbeitrag von 250 Euro als Firmenmitglied und einem Beitrag von 25 Euro als 
persönliches Mitglied
• sind Sie eingebunden in ein Netzwerk engagierter Förderer
• motivieren Sie begabte und couragierte Studierende – fachlich wie sozial
• stellen Sie qualitativ hochstehende Lehre und Forschung sicher, mit positiven Auswirkungen auf 
 die gesamte Region
• profi tieren Sie von den Vorzügen und Vergünstigungen für Mitglieder der Fördergesellschaft

IHRE VORTEILE
• Besuch von Weiterbildungsseminaren der HFU Akademie zu Vorzugspreisen sowie bevorzugte Zulassung
• Regelmäßige Informationen über Entwicklungen und Projekte an der HFU durch den HFU Newsletter
• Regelmäßige Information sowie Beratung zu den Kooperationsmöglichkeiten mit der Hochschule
• Publikationen der HFU sowie Beratung bei der Benutzung der Bibliothek
• Kostenreduktion für Firmenmitglieder
 – bei Teilnahme an der Hochschulkontaktbörse
 – beim Angebot von Stellen, Thesen und Praxissemestern
• Das gute Gefühl, einen wirkungsvollen Beitrag zur qualifi zierten Aus- und Weiterbildung zu leisten.

Wir wenden uns an alle, die sich der Hochschule Furtwangen verbunden fühlen, durch eine Mitgliedschaft 
in der Fördergesellschaft unsere gemeinsamen Ziele zu unterstützen. In Anbetracht der rasanten 
technologischen Entwicklung und der immer kürzer werdenden Innovationszyklen ist Ihre Unterstützung der 
Hochschule notwendiger denn je. Fördern Sie Bildung, bauen Sie mit an der Zukunft!
 

FÖRDERGESELLSCHAFT 
DER HOCHSCHULE FURTWANGEN
BILDUNG FÖRDERN – ZUKUNFT BAUEN

Stipendien

Vermittlung von Praktika

Preise

Projektförderung

Engagement

Standortsicherung

Top-Qualifi kation

Kommunikation
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Über 100 Einsätze
Retter in der Not: Bergwacht Furtwangen

Veranstaltungen wie Skirennen an den Liften oder auf 
Langlauf-Strecken, betreut die Bergwacht regelmäßig 
zusätzlich zum Bergrettungsdienst an Wochenenden und 
Feiertagen mit einem zweiten Fahrzeug. Beim jährlichen 
Schwarzwald-Bike-Marathon in Furtwangen mit rund 
2.000 Mountain-Bikern ist die Wacht ebenfalls stark 
gefordert. Unterstützt wird sie dabei von Feuerwehr und 
Rotem Kreuz und Ortsgruppen aus der Umgebung. Auch 
der Bergwacht Einsatzleitwagen „Bergwacht Schwarzwald 
11-1“ ist dann im Einsatz.

Ein besonderer Fall in Furtwangen sind die vielen Erstver-
sorgungen und Notarzt-Zubringer. Gibt es in Furtwangen 
einen Notfall und der Notarztwagen ist zu weit weg, über-
nimmt die Bergwacht die wichtige Erstversorgung bis zum 
Eintreffen des Rettungswagens. Insgesamt ist die Berg-
wacht Furtwangen so über 100 Mal im Jahr im Einsatz.

Marti Duffner, Bergwacht Furtwangen

Die Bergwacht Furtwangen ist eine von 25 Ortsgrup-
pen der Bergwacht Schwarzwald. Das Dienstgebiet der 
Ortsgruppe Furtwangen beinhaltet den ganzen Schwarz-
wald-Baar-Kreis mit großem Ski Langlaufgebiet, vielen 
Ski-Liften, Wasserfällen, Wanderwegen und Mountain-
Bike-Strecken.

Im Winter gehört neben Skiunfällen auch die Unterstüt-
zung des Rettungsdienstes zu den Aufgaben der Wacht. 
Erreichen Helfer zum Beispiel im Winter einen abgelege-
nen Hof nicht, rückt ein geländegängiges Allradfahrzeug 
aus. So kommen Notarzt und Rettungswagenbesatzung 
zum Einsatzort und der Patient zum Rettungswagen. 

Im Sommer hat es die Bergwacht oft mit Gleitschirm-
fliegern zu tun, die abstürzen oder sich in einem Baum 
verfangen und gerettet werden müssen. Quad- und 
Motorradfahrer, die eine Böschung hinunterfallen, werden 
medizinisch versorgt und aus unwegsamem und steilem 
Gelände unter Seilsicherung gerettet. Oder Spaziergänger 
und Wanderer müssen nach einem Unfall medizinisch 
versorgt und mit einer Gebirgstrage zum Rettungswagen 
transportiert werden.
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Freunde finden
Reges Vereinsleben in Furtwangen

Das Vereinsleben wird in Furtwangen groß geschrieben. 
Bei zahlreichen Großveranstaltungen wie dem Schwarz-
wald-Bike-Marathon oder dem Trödlermarkt mit Stadtfest 
wird der Zusammenhalt der Vereine deutlich. Viele ehren-
amtliche Helfer unterstützen sich gegenseitig und stellen 
mit ihrem Engagement tolle Events auf die Beine. In 
zahlreichen Furtwanger Vereinen findet jeder einen Platz, 
und so liegt es nahe, dass man beim Hobby auch Freunde 
findet und mit diesen die gleichen Interessen teilen kann. 
„In Furtwangen ist nichts los“, hört man oft junge Men-
schen sagen. Vor allem die Studierenden der Hochschule 
Furtwangen haben manchmal den Eindruck, dass die Klein-
stadt nicht viel zu bieten hat. Doch die Furtwanger Vereine 
decken ein breites Spektrum ab – von Musikvereinen über 
zahllose Sportvereine, bis hin zu sozialen Einrichtungen. 
Sie bereichern das Freizeitangebot der Industrie- und 
Bildungsstadt im Schwarzwald enorm und sind auch ein 
attraktives Angebot für Studentinnen und Studenten.

Trachten und Narren
Traditionelle Vereine wie die Trachtengruppe oder die Nar-
renzunft gibt es in der Kleinstadt Furtwangen ebenfalls. 
Die Gruppen der Narrenzunft Furtwangen haben alle eine 
gemeinsame Leidenschaft – sie lieben die Fasnacht. Mit 
diesem Brauchtumsfest soll der Winter vertrieben werden. 
Die meist aus Holz geschnitzten Masken wirken deshalb  
angsteinflößend und abschreckend. 

Musikvereine
Die zahlreichen Musikvereine aus Furtwangen und den 
umliegenden Ortsteilen spielen für Einheimische das 
ganze Jahr eine wichtige Rolle. Ihre musikalische Un-
terhaltung machen die Dorffeste, Waldfeste und andere 
Veranstaltungen zu echten Highlights. Und auch an der 
Fasnacht sind die Musikvereine mit von der Partie. Sie 
begleiten die Fasnachtsgruppen bei diversen Umzügen mit 
dem Narrenmarsch und machen so auf sich aufmerksam. 

Sportvereine
Wer sich lieber sportlich betätigen will, findet sicher auch 
ein passendes Angebot: die Fußballvereine, der Kraft-
sport Klub oder der Turnverein sind Beispiele. So hat sich 
Furtwangen im Fußball einen echten Namen gemacht. Die 
erste Mannschaft von Furtwangen spielt erfolgreich in der 
Landesliga. Die Sportfreunde Neukirch mischen die Kreisli-
ga A auf und die Sportfreunde Schönenbach behaupten 
sich souverän in der Kreisliga B. Auch der Kraftsport Klub 
Furtwangen ist weit über die regionalen Grenzen bekannt. 
Bis vor kurzem rangen die jungen Männer noch in der 2. 
Bundesliga. Im Turnverein kann man sich in verschiedenen 
Tanzgruppen einbringen, mit den Kleinen beim Kindertur-
nen toben oder, für die wirklich sportlichen und gelenki-
gen, im Leistungsturnen bei Wettkämpfen sein Können 
unter Beweis stellen.  

Wer also von einem vielseitigen und abwechslungsrei-
chen Vereinsleben in Furtwangen spricht, hat nicht zu viel 
versprochen. Am besten man informiert sich direkt bei den 
Vereinen oder im Internet. Spaß und jede Menge Freude 
ist in jedem Fall garantiert. 

Kristin Storz, Stadt Furtwangen

155 Vereine unter anderem:

- Angelverein Furtwangen e.V. 
- Bregtallift Furtwangen e.V.
- DLRG-Gruppe Furtwangen e.V.
- Guggenmusik Furtwangen e.V.
- Kraftsport-Klub 1906 e.V.
- Narrenzunft Furtwangen e.V.
- Schwarzwald-Bike-Marathon e.V.
- Tennisclub Furtwangen e.V.
- Ski-Club Furtwangen e.V.
- und viele mehr...
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Hightech im Schwarzwald
Das Robotiklabor der HFU Fakultät Wirtschaftsinge-
nieurwesen ist Top Modern und wird stetig weiter 
ausgebaut. Es wird in der Lehre und in der Forschung 
eingesetzt.
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Rasanter Spaß
1150 Meter lange Sommerrodelbahn Gutach

Rodeln ist ein generationenübergreifender Freizeitspaß 
und daher ist die Sommerrodelbahn in Gutach genau das 
richtige Ausflugsziel für Jung und Alt.

Mit der Rodelbahn Gutach im Schwarzwald erwartet die 
Besucherinnen und Besucher ein ganz besonderes Ver-
gnügen – Rodelspaß pur auf mehr als 1.150 Metern. Ein 
Liftsystem bringt die Rodler auf einer 300 Meter langen 
Strecke zur Bergstation, dort klinkt der Bob aus und eine 
rasante, abwechslungsreiche Abfahrt beginnt: hinein in 
Kreisel, über Jumps und durch Tunnel geht das 1.150 Me-
ter lange Rodelvergnügen. Ein Freizeitspaß und ein tolles 
Erlebnis für die ganze Familie.

Die Rodelbahn in Gutach ist von März bis Anfang No-
vember täglich geöffnet. Auch wenn sich das Wetter mal 
nicht von der besten Seite zeigen sollte, fährt man auf der 
Sommerrodelbahn Gutach im Trockenen. Auf die Schwarz-
waldbobs werden Regenhauben gesetzt und schon ist das 
Wetter einerlei. Nach dem Rodelvergnügen kann man sich 
im großen Biergarten mit einem Getränk erfrischen und bei 
einem Imbiss stärken.

Eintritt: 
6er Karte Erwachsene 14,- Euro
6er Karte Kinder 11,- Euro

Weitere Infos:
Sommerrodelbahn Gutach 
Singersbach 1a
77793 Gutach/Schwarzwaldbahn
Tel.: 07831 / 965580
info@wiegandslide.de
www.schwarzwaldrodelbahn.de
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Learning by doing
Virtual Reality und Augmented Reality

„Sag es mir und ich vergesse, zeig es mir und ich erinnere 
mich, lass mich tun und ich behalte es.“ (Konfuzius)
Virtual Reality (VR) und Augmented Reality (AR) ermöglicht 
„Learning by Doing“ und somit laut Zitat das effektive und 
nachhaltige Erlernen von Dingen. Heutige Techniken sind 
äußerst umfassend. Studierende benötigen neben tech-
nischem Knowhow eine Menge an Informationen für die 
verschiedenen Fächer und Lernmodule. VR ist die Darstel-
lung und Wahrnehmung der 
Wirklichkeit in einer Echtzeit 
computergenerierten interakti-
ven, virtuellen Umgebung. AR 
kombiniert reale Umgebung 
und virtuelle Informationen, 
die in Echtzeit in 3D auf den 
Nutzer wirken. 

Studierende der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen 
(WING) der Hochschule Furt-
wangen können so im Labor 
auf visuelle Weise schneller 
und mit höherer Aufmerksamkeit geschult werden. Die 
Einlernzeit verkürzt sich aufgrund der interaktiven Arbeits-
weisen mit VR und AR. Die Versuche geben den Studie-
renden einen Einblick in die technologische Aufklärung der 
erweiterten Realität. In Hinsicht auf das Thema Service 
Innovation und Service Management ist es ein wichtiger 
Baustein.

Die Versuche beinhalten vier Module. Das erste ist eine 
Montage/Demontage AR Anleitung. Das Zweite ist eine 
VR Parksimulation und das Dritte ein AR Scan Versuch mit 
Hilfe des Structure 3D Scanners und Skanects Bearbei-
tungsprogramm. Das vierte und letzte Modul ist ein Mixed 
Reality Versuch mit Hilfe von Leap Motion.
Die Versuchsreihe beinhaltet einen einfachen „Memory-

versuch“ mit AR bis zur Erstellung einer Demontageanlei-
tung über AR. Technische Dokumentationen können sich 
mit Hilfe von AR verbessern. Statt langem Suchen in der 
Bedienungsanleitung, um zum Beispiel einen Fehler oder 
eine Funktion zu identifizieren, schafft AR eine schnel-
le Informationsaufnahme mit einer verständlichen und 
animierten Bilderklärung. Hier werden den Studierenden 
schon reale Möglichkeiten des AR Einsatzes im Service 

Management aufgezeigt.

Durch die Unterstützung von 
AR lassen sich unter anderem 
in servicespezifischen Schu-
lungen für WING Studierende 
schwierige und komplexe 
Themen und Arbeitsschritte 
einfach und verständlich 
abbilden. Durch die Hilfe einer 
Head Mounted Display (HMD), 
wie Oculus oder Vive, können 
korrekte Verhaltensweisen in 
Gefahrensituationen trainiert 

werden, ohne sich tatsächlich in Gefahren zu begeben.

Es gibt bereits sehr viele Möglichkeiten AR und VR 
einzusetzen, doch gibt es auch (noch) technische Grenzen 
– zum Beispiel in AR beim Erkennen und Tracking. Bei der 
VR gibt es Defizite bei der Bildschirmauflösung und der 
Gerätelatenz. AR entwickelt sich aber sehr schnell und ist 
mittlerweile eine massenkompatible Technologie, die viele 
Anwendungsbereiche findet. Da AR noch eine sehr junge 
Technologie ist, kann davon ausgegangen werden, dass 
sie sich in Zukunft noch erheblich weiterentwickelt.

Abdul Rahman Abdel Razek, M.Sc. Ing., Akademischer 
Mitarbeiter



Erfrischung gefällig? 

Vom Praktikum bis zum Direkteinstieg.

 

können bei uns EINTAUCHEN und 

vielfältige Möglichkeiten entdecken. 

Jetzt rEINsprINgEN! hansgrohe.com/studentisches

IT'ler BWL'erIngenieure

Hansgrohe sE ∙  pos t fach 1145 ∙  D -77757 sch i l tach ∙  Te le fon +49(0)7836/51-1421



LIFE

WING 21

Instagram-Phänomen "minnahigh"
Interview mit Furtwangens erfolgreichster Bloggerin

Laura Hettich studiert an der Hochschule Furtwangen 
WirtschaftsNetze. Sie hat einen Instagram-Account mit 
über 70.000 Followern: „minnahigh“. Wir wollten von ihr 
wissen, warum sie so erfolgreich ist.

Seit wann betreibst Du den Instagram-Account?
Seit dreieinhalb Jahren.

Wer sind Deine Follower? Gibt es darunter berühmte 
Leute? Und hast Du schon richtige Fans?
Andere große Fashion-Blogger, die ich auch kenne, folgen 
mir. Prominente habe ich bis jetzt noch nicht entdeckt, da 
geht der Überblick verloren. Meine Follower sind zu 65% 
Frauen im Alter von 16 bis 24 Jahren.

Wie kam die große Zahl an Followern zustande?
Anfangs ging das ziemlich langsam und man musste Ge-
duld haben. Ich habe den Account auch anfangs nur privat 
benutzt. Ab 20.000 Followern ging das dann doch ziemlich 
schnell.

Hilft das Studium bei Deinen Aktivitäten auf Instagram?
Auf Instagram nicht, da blogge ich ganz normal wie jede 
andere Person auch. Für meine Webseite und rund um das 
Thema Social Media konnte ich einiges aus dem Studium 
lernen.

Wie viel Zeit investierst Du für „minnahigh“?
Zu viel (lacht). Meistens beschäftige ich mich damit zwi-
schen drei und vier Stunden am Tag. Unter der Woche und 
während des Studiums allerdings weniger.

Wie kommst Du zu Werbungen auf Deiner Seite?
Anfangs kamen Modeläden aus dem Techno-Bereich auf 
mich zu. Durch die hohe Zahl an Followern schreiben mich 
nun auch andere Unternehmen an. Wenn ich eine Marke 
besonders toll finde und sehe, dass andere Blogger dafür 
werben, schreibe ich auch mal persönlich eine Marke an.

Was bringt das finanziell?
Klamotten oder Produkte darf ich immer behalten. Wenn 
ich eine Kooperation mit einer Applikation habe, bekomme 
ich ein wenig Geld.

Was hast Du nach Deinem Studium vor?
Ich werde schauen, wie sich das entwickelt. Auf jeden Fall 
möchte ich in die Modebranche. Ein eigenes Modelabel zu 
gründen, wäre natürlich ein großer Traum.

http://instagram.com/minnahigh

Das Interview führte WING-Student Heiko Hog.
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Abkühlung im Sommer
Freibad in Furtwangen und Vöhrenbach

Badespaß in Vöhrenbach/Schwarzwald
Ein Freibad im Grünen mit Wohlfühlcharakter: Spiel und 
Spaß für Jung und Alt – und das fast mitten im „Städtle“! 
So präsentiert sich das Vöhrenbacher Freibad „Schwim-
mi“. Das solarbeheizte Freibad grenzt unmittelbar an den 
Stadtpark, bietet ausreichende Parkmöglichkeiten und ist 
für Radfahrer und Spaziergänger aus Richtung Furtwan-
gen und Hammereisenbach bequem über den Bregtalweg 
erreichbar.

Das „Schwimmi“ verfügt über eine Gesamtbadefläche 
von etwa 1.000 Quadratmetern mit Nichtschwimmer- 
und Schwimmerbereich. Großes Vergnügen bereiten die 
Rutschbahn und die beiden Sprungtürme mit einem Meter 
und drei Meter-Brett. Während die Kleineren sich über den 
Spielplatz und den Matschbereich freuen, fordern Bolz-
platz und Beachvolleyballfeld die Älteren zu sportlichen 
Wettkämpfen heraus. 

Wer es lieber gemütlich mag, kommt auch auf seine Kos-
ten. Eine große Liegewiese mit Grillmöglichkeit lädt zum 
Entspannen und Sonnenbaden ein. Für das leibliche Wohl 
ist durch einen reichlich bestückten Kiosk mit Bewirtung 
gesorgt. Der „Schwimmsportverein Vöhrenbach“ e.V. und 
die örtliche DLRG-Gruppe unterstützen das Vöhrenbacher 
Freibad „Schwimmi“ seit Jahren.

Mehr Infos im Internet unter
http://www.voehrenbach.de/Tourismus/Freibad oder
unter der Telefonnumer: 07727 / 919272.

Informationen: 
http://www.voehrenbach.de/Tourismus /Freibad
Telefon: 07727 / 919272

Angela Klein

Furtwanger Schwimmbad mitten in der Stadt
In nur 400 Meter Entfernung von der Hochschule Furtwan-
gen liegt das Furtwanger Freibad des Bregtalbad Furtwan-
gen e.V. – ein Platz für schöne Sommertage. Die Öffnungs-
zeiten sind täglich von 10-19 Uhr, an heißen Tagen auch 
länger.

Das 50-Meter-Becken ist mit spezieller Schwimmerbahn 
geeignet für Langstrecken-Schwimmer, aber es gibt auch 
Spiel- und Spaß-Attraktionen wie eine 6-Meter-Rutsche 
mit Hängeleiter. Im hinteren Rasen-Bereich findet Besu-
cherinnen und Besucher eine Slack-Line und ein Beach-
Volleyball-Sand-Feld. 

Dank einer Solar-Anlage liegt die Wassertemperatur bei 
Sonne üblicherweise über 22 Grad Celsius. Das Schwimm-
bad wird mit Furtwanger Stadtwasser betrieben und hat 
eine hervorragende Wasserqualität bei sehr geringem 
Chlorgehalt.

Das Bad bietet einen Kiosk-Bereich mit typischem 
Schwimmbad-Food wie Pommes und Eis bei moderaten 
Preisen (Eintritt nur zum Kiosk ist kostenlos). An sechs 
bis acht Freitagen in der Saison finden „Happy Friday“-
Veranstaltungen statt mit Spät-Schwimmen und Musik-
Veranstaltungen.

Nebenjob im Freibad für Studierende?!
Kontakt: info@bregtalbad.de

Thomas Wolf



LIFE

WING 23

Mehr als nur ein Wasserfall
Touristische Attraktionen in Triberg/Schwarzwald

Unmittelbar neben den Triberger Wasserfällen wird zurzeit 
ein Greifvogel- und Eulenpark errichtet. Im April 2017 
wird der Park eröffnet. Flugvorführungen mit Falken, 
Habichten, Bussarden, Adlern und Eulen werden für die 
Besucher angeboten. Es ist eine spannende Aufführung 
von rund einer Stunde in Vorbereitung. Auf über 500 Meter 
Rundweg sind zahlreiche deutsche und europäische Greif-
vögel zu sehen. Der Rundweg ist barrierefrei und gut mit 
Kinderwagen oder als Rollstuhlfahrer zu nutzen. Ein Imbiss 
ist unmittelbar neben einer Natursteintribüne für die 
Flugvorführungen mit über 400 Sitzplätzen. In diesem Jahr 
kommt noch ein großes Betriebsgebäude mit Museum, 
Vogelkundeausstellung und Souvenirgeschäft hinzu. In den 
kommenden Jahren wird der Vogelbestand des Greifvo-
gelparks weiter ergänzt. Alle Vögel sind Zuchtvögel und 
werden für die Flugvorführungen ausgiebig trainiert. 

Diese weltweit größte Kuckucksuhr steht im Eble 
Uhrenpark in Triberg. Sie wurde im Maßstab 60:1 einem 
Original-Uhrwerk einer Kuckucksuhr nachgebaut und kann 
von innen und von außen besichtigt werden. Bei dieser 
Uhr handelt es sich um eine Einzelanfertigung. Der größte 
Raddurchmesser beträgt 2,60 Meter. Das Werk hat ein 
Gewicht von sechs Tonnen, das Pendel eine Länge von 
acht Metern. Die Bauzeit betrug fünf Jahre.
Info: Tel. 07722 / 96220. www.uhren-park.de

Der Schwarzwaldbahn-Erlebnispfad führt die Wan-
derer und Eisenbahnfans in die Geschichte des Baus und 
in den laufenden Betrieb der Schwarzwaldbahn zwischen 
Hornberg, Triberg und St. Georgen ein. Die Besucher erle-
ben auf einer reizvollen Panoramastrecke die ereignisrei-
che und spannende Geschichte der Schwarzwaldbahn mit 
ihren zahlreichen Tunnel und Kehrschleifen, die anhand 
anschaulicher Beispiele erzählt und lebendig veranschau-
licht wird.
Info: www.schwarzwaldbahn-erlebnispfad.de
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Rund um die Uhr ist die Freiwillige Feuerwehr Furtwangen 
mit 150 Frauen und Männern in fünf Abteilungen für die 
Bevölkerung da. Bei bis zu 80 Einsätzen im Jahr übt sie 
ehrenamtlich ihre Grundaufgaben aus: ,,Löschen, Retten, 
Bergen und Schützen“. Somit ist die Feuerwehr Furtwan-
gen eine wichtige Stützpunktfeuerwehr im Oberen Bregtal.

Wöchentliche Übungen sind dabei sehr wichtig: zum Bei-
spiel zum richtigen Vorgehen beim Löschen eines Brandes 
oder bei der Rettung einer Person aus einem Unfallfahr-
zeug. So stellt die FFW sicher, dass sie stets in der Lage 
ist, helfen zu können. 

Darüber hinaus besuchen die Mitglieder der Feuerwehr 
regelmäßig Fortbildungen, um fachlich auf dem Laufenden 
zu sein. Diese Schulungen finden sowohl in der Umge-
bung, als auch an der Landesfeuerwehrschule in Bruchsal 
statt. "Die Fortbildungen sind sehr wichtig, denn Stillstand 
bedeutet Rückschritt", so Nico Heidinger von der FFW Furt-
wangen. Auch werden gemeinsam mit anderen Feuerweh-

ren und Rettungsorganisationen Übungen durchgeführt, 
um die reibungslose Zusammenarbeit zu fördern. 

Durch eine aktive Jugendarbeit bildet die Feuerwehr ihren 
Nachwuchs aus. So gewährleistet sie die notwendige 
Stärke der Wehr und fördert das Ehrenamt. Derzeit besteht 
die Jugendfeuerwehr in Furtwangen aus einem fünfköpfi-
gen Jugendleiterteam und 20 Jugendlichen. 

"Hier freuen wir uns auch über Quereinsteiger, denn das 
Ehrenamt wird immer mehr als selbstverständlich ange-
sehen, doch das ist es nicht", so Heidinger. "Die meisten 
Bürger sind der Meinung, wir würden den ganzen Tag im 
Rettungszentrum sitzen. Doch dem ist nicht so. Jeder von 
uns geht einem Job nach. Erst wenn uns der Meldeemp-
fänger alarmiert, geht es zum Einsatz. Kameradinnen und 
Kameraden aller Altersgruppen arbeiten Seite an Seite 
und haben Spaß daran, ehrenamtlich etwas zu tun."

Nico Heidinger, Freiwillige Feuerwehr Furtwangen

Rund 80 Einsätze
Freiwillige Feuerwehr Furtwangen
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Neu an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) 
der Hochschule Furtwangen ist Prof. Dr. Katja Gutsche. 
Wir baten Sie, sich in der WING vorzustellen:

Meine Entscheidung für den Wechsel an die Fakultät 
WING der Hochschule Furtwangen Anfang September 
2016 war zum einen eine Entscheidung für eine Tätigkeit 
an einer Hochschule mit langer Tradition und sehr gutem 
Ruf, insbesondere im Wirtschaftsingenieurwesen. Zum 
anderen war es ein bewusst gewählter familiärer Schritt 
für ein Privatleben in der Region Südbaden/Schwarzwald. 
Ich möchte meine Erfahrungen aus industrieller Praxis und 
Hochschulleben insbesondere für eine Stärkung des Lehr- 
und Forschungsprofils im industriellen Servicemanagement 
einbringen. 

Nach mehreren Jahren als Studiengangsdekanin für In-
dustrielles Dienstleistungsmanagement an der staatlichen 
Hochschule Ruhr West in Mülheim an der Ruhr sprachen 
eine sehr gute Laborausstattung und der Schwerpunkt Ser-
vice Management für den Wechsel. Mein eigener Beitrag 
liegt insbesondere im Bereich Service Operations, in dem 
man sich mit Werkzeugen und Methoden für eine effizi-
ente Serviceausführung beschäftigt. Dies reicht von den 
Kenntnissen aktueller Servicetechnologien über Prozess-
optimierung bis hin zu Methoden im Anlagenmanage-
ment, Reliability Engineering und der Mensch-Technik-
Interaktion in der Serviceausführung. So freue ich mich, 
das Service Labor als einen wichtigen Baustein für eine 
anwendungsorientierte Lehre und Forschung weiterentwi-
ckeln zu dürfen.

Dabei wurde meine Leidenschaft für den industriellen 
Service eher zufällig geweckt. Klar, in der deutschen 
Wirtschaft ist eine Vielzahl von industriellen Anlagen im 
Einsatz, die bereits eine hohe Laufzeit ausweisen. Und 
sicher, eine ständige Optimierung von Produktions- und 

Infrastrukturanlagen ist im Sinne der Sicherung des 
Wirtschaftsstandortes Deutschland unabdingbar. Aber die 
akademische Relevanz des Themas war mir nach meinem 
Studium des Wirtschaftsingenieurwesens an der TU Ilme-
nau nicht unmittelbar bewusst. Dies sollte sich mit meiner 
späteren beruflichen Tätigkeit am Deutschen Zentrum für 
Luft- und Raumfahrt (DLR) ändern. Hierzu entschied ich 
mich nach ersten Berufserfahrungen im Industrial Enginee-
ring bei der Continental AG in Hannover. 

Ziemlich schnell wurde mir dort klar, dass in einem 
solchen Industriejob Kreativität eine untergeordnete Rolle 
spielt. Eigene Ideen umzusetzen, war mir wiederum für 
meine Berufswahl wichtig. Am DLR widmete ich mich den 
Fragen rund um den Product Life Cycle von Bahninfrastruk-
tur und hierbei insbesondere dem Thema Instandhaltungs-

Der Berg ruft
Neu bei WING: Prof. Dr. Katja Gutsche
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management von Anlagen. In Anbetracht der am eigenen 
Leib erfahrenen Zugverspätungen war dies ein spannen-
des Thema, das hohes Anwendungspotential versprach. Im 
Laufe meiner Tätigkeit am DLR wurde mir klar, welch gro-
ße wirtschaftliche Bedeutung industrielle Dienstleistungen 
und insbesondere Instandhaltungsleistungen haben. 

Als ausgebildete Wirtschaftsingenieurin mit dem Schwer-
punkt Produktion freue ich mich, jungen Menschen die 
Freude an Wissensbausteinen ihres späteren Generalis-
tendaseins zu vermitteln. Der Servicebereich ist hier auf 
jeden Fall eine spannende Branche. Dennoch gibt es eine 
Vielzahl anderer interessanter Aufgaben als Wirtschafts-
ingenieur – ob in Industrie oder Forschung. Wichtig ist die 
Begeisterung für die Sache, die ich bei den Studierenden  
wecken möchte, damit sie ihren eigenen Weg im breiten 
Tätigkeitsfeld des Wirtschaftsingenieurs finden. 

Für mich zählt der Mensch mehr als die Sache; daher wid-
me ich mich in meiner anwendungsorientierten Forschung 
vor allem dem Thema Mensch-Technik-Interaktion. Auch 
im Servicelabor werden deshalb nicht nur Servicetechni-
ken implementiert. Usability oder Service Process Prototy-
ping werden unter anderem Antworten zu einer menschge-
rechten Technik liefern. 

Und ganz nebenbei ist der Weg zur Arbeit mitunter eine 
echte Augenweide. Vielleicht mag es an fünf Jahren 
Ruhrgebiet liegen oder an meiner persönlichen Verbunden-
heit für bergige Regionen, aber ein Ausblick wie dieser auf 
dem Weg zur Hochschule ist auch ein schöner Anreiz für 
eine motivierte Lehre und Forschung an der Fakultät WING 
der HFU. 

Prof. Dr. Katja Gutsche, Fakultät WING
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Ex-Professoren WING (1)
Prof. Dr. Friedrich Engelke

Was ist Kabbalistik? Ein Blick ins Lexikon zeigt, dass das 
Wort sich von dem jüdischen Kaballa herleitet, ein Werk 
des Mittelalters, in dem Zahlen und Symbole sinnreich 
zusammengestellt und diesen Symbolen magische Kräfte 
zugeschrieben wurden. Mancher denkt auch an Kabale, 
was ja soviel wie Ränke oder Intrige bedeutet. Formeln in 
der Mathematik und Physik sind für den Studienanfänger 
zunächst auch nicht ohne Zauber. 

Als Ehemaliger blicke ich zurück: Wie ist es nun, nachdem 
mehr als 100 Semester vergangen sind? Der eine nimmt 
sich viel in seinem Leben vor, der andere weniger. Als ich 
mir vornahm, gut zu lehren, dachte ich, das sei möglich. 
Inzwischen hat es sich gezeigt, dass es oft eine unlösbare 
Aufgabe war, zumindest für mich. Eine gute Vorlesung zu 
halten, machte oft keine oder nur wenige Schwierigkeiten. 
Aber eine umfassend gute Lehre – wem ist das geglückt? 
In meinem Studium gab es wenige, zum Teil berühmte 
Professoren. Sie haben Gutes zustande gebracht, doch 
umfassend? 

Ich habe mich schließlich auf einen Teil begrenzt. Wollte 
eine gute Einführung in die Mathematik und Physik lehren; 
eine Einführung und nicht die Einführung; eine gute Einfüh-
rung ... was ist eine gute Einführung? Kann der Lehrende 
das überhaupt beurteilen? Während der Vorlesung tat 

ich sicher mein Bestes, und als ich die Mühen hinter mir 
hatte, versuchte ich das Resultat einzustufen, fragte meine 
Studenten. Da klärte sich schon einiges. Aber dann kommt 
die Zeit, mit ihr neue Forschung, neue Ergebnisse, neue Er-
kenntnis – und sie ändern so manche Bewertung, zum We-
sentlichen und zum Unwesentlichen hin. Doch an diesem 
Vorgang nahm ich teil, nehme noch immer teil, da ich auch 
jetzt noch ein wenig Kabbalistik betreibe. So sehe ich, ob 
Kenntnisse, die ich früher selbst erworben habe, noch von 
Bedeutung sind oder abgeschoben, überholt. Es kann sein, 
dass meine Auswahl irrt; ich freilich glaube es nicht. Was 
ich aufgenommen habe und was gemieden, war bedacht. 
Bei der Auslese versuchte ich nicht, nachträglich das für 
gut zu heißen, was ich selbst mal verstanden habe, für 
weniger gut, wenn immer es zu schwierig wurde; eher ist 
es in diesem Punkt sogar eine Korrektur. Einige Gebiete 
fehlten in meiner Lehre völlig; ich habe darauf verzichtet, 
um nicht die Beherrschung von Problemen mit diesen oft 
schwer zugänglichen Techniken vorzutäuschen. 

Zum Schluss eine Bitte, ein Rezept: reduziere auf das 
Wesentliche und überfordere Deine Studenten nie. Es ist 
unbekömmlich. Für den Studierenden, für sein Verständnis 
und damit für den Lehrenden, der ja so etwas wie eine 
Aufgabe hat, eine Verantwortung, damit aber auch immer 
die Schuld trägt, wenn etwas schiefgeht. Ein Rat, aber auf 
welche Ratgeber hören wir? Eher, als dass wir einen Rat 
annehmen, lassen wir die empfohlene Diät außer Acht und 
ziehen uns eine Magenverstimmung zu.

Der Autor war von 1986 bis 2008 Professor an der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen. Er hielt Vorlesungen in den 
Fachbereichen Mathematik und Physik.

Prof. Dr. Friedrich Engelke
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Ex-Professoren WING (2)
Prof. Dr. Hans-Joachim Hoffmann

Dr. Hans-Joachim Hoffmann war von 1993 bis 2013 Pro-
fessor an der Hochschule Furtwangen. Vier Jahre war er 
Prodekan und sechs Jahre Dekan der Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen. Wir haben Ihn nach seinem "Leben nach 
der Hochschule" gefragt. Hier ist seine Antwort: 

Für die Gegenwart lässt sich feststellen: bisher ist alles 
gut gegangen. Häufig unternehmen viele Ruheständler 
nach ihrer aktiven Zeit ausgedehnte (Welt)Reisen. Ich bin 
dagegen eher ein „passionierter Nichtreisender“; gut, zur 
Sauschwänzlebahn oder in die Pfalz bin ich auch schon 
gekommen. Mein großes Ziel – eigentlich seit dem Einzug 
in unser jetziges Haus – ist es, den Keller aufzuräumen, 
insofern ist mein Tagesablauf relativ unspektakulär. 

Nach der morgendlichen Depression folgt das Frühstück 
(manchmal auch umgekehrt) und dann wird ausgiebig die 
Zeitung gelesen. Ein Wochenhighlight ist das montägliche 
Zählen der Pellets. Ist nicht wörtlich zu nehmen, es würde 
zu lange dauern. Aus dem abgelesenen Zählerstand und 
der Wochenmitteltemperatur wird dann eine Regressi-
onsgerade Pelletbestand vs. Wochenmitteltemperatur 
gebildet. 

Ansonsten müssen die unterschiedlichen Herausforde-
rungen des Alltags wie Blumen gießen, Essen kochen, 
Garten pflegen usw. gemeistert werden. Manchmal fragt 
man sich, wie man das in der aktiven Zeit alles „auf die 
Reihe“ bekommen hat. Zur Erhaltung des Body-Mass-Index 
dienen zahlreiche sportliche Aktivitäten wie Radfahren im 
Sommer und Ski-Langlauf im Winter. Freitags stehen 1000 
Meter Schwimmen (oder besser, nicht untergehen) auf 
dem Programm. 

Man sieht also leicht ein, dass für Hobbies wie Modell-
eisenbahn, Lesen und einige Konzertbesuche wenig Zeit 
bleibt. Neben gelegentlichen Besuchen halte ich den 

Kontakt zur Hochschule Furtwangen per E-Mail. Hier 
hat sich der Schwerpunkt der Nachrichten jedoch in den 
pharmazeutischen Bereich verschoben, allerdings gibt es 
auch Interessantes wie die Entwicklung der Studentenzah-
len* der Fakultät und insbesondere die des Studiengangs 
Service-Management. Gut, hiermit ist die Längenvorgabe 
für die WING erfüllt und außerdem muss ich jetzt den 
Keller aufräumen.

* ist zwar gendermäßig nicht „fair formuliert“, ich schließe 
aber selbstverständlich alle 60 „Geschlechtsidentitäten“ 
ein, die von Facebook und dem Lesben- und Schwulenver-
band (LSVD) – wahrscheinlich unter Mithilfe der Außerir-
dischen – erarbeitet wurden.

Prof. Dr. Hans-Joachim Hoffmann



ebm-papst ist ein international führendes Technologieunternehmen für Luft- und 

 Antriebstechnik. Damit das so bleibt, bieten wir Studierenden die besten Bedingungen 

für Berufs orientierung und Karrierestart. Wie viel ebm-papst steckt in Ihnen? Finden  

Sie es heraus und entdecken Sie einen der innovativsten Arbeitgeber Süddeutschlands.

ebmpapst.com/karriere

 Entdecke ebm-papst in dir. 
Sie wollen die Theorie endlich  in die Praxis  umsetzen?  
Wir haben die Projekte dafür.

®



WING

WING 33

Die Erforschung neuer Methoden im Service Design, der 
Entwurf von Modellen zur systematischen Dokumentati-
on komplexer Produkte oder die Entwicklung effizienter 
Sensoralgorithmen für Roboter gestützte Produktionspro-
zesse, all dies sind anspruchsvolle Forschungsthemen, die 
man nicht unbedingt an einer Fakultät Wirtschaftsingeni-
eurwesen (WING) der Hochschule Furtwangen vermuten 
würde. Und doch sind diese Themen nur eine Auswahl der 
Forschungsthemen, die mit Erfolg an der Fakultät vorange-
trieben werden.

War in der Vergangenheit Forschung an Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften eher die Ausnahme als die 
Regel, gewinnt sie inzwischen immer größere Bedeutung. 
Auf der einen Seite besteht hier durch den engen Kontakt 
zu Unternehmen in der Region die Möglichkeit, wichtige 
wissenschaftliche und technologische Entwicklungen 
durch gemeinsame Forschungsprojekte in zukünftige Pro-
dukte und Services zu transferieren. Auf der anderen Seite 
verbessert eine aktive Forschung mittel- und langfristig 
auch die Qualität der Lehre. So können aktuelle wissen-
schaftliche Entwicklungen das Spektrum von Lehrveran-
staltungen ergänzen und bereichern.

Zurück zu WING: So breit wie das Portfolio an Fächern ist 
auch die Zahl der Forschungsrichtungen in WING. Dennoch 
lassen sich zwei wesentliche verbindende Elemente über 
diese Forschungsrichtungen finden. Das ist zum einen das 
Thema Industrie 4.0 – von Usability über die Mensch-Ma-
schine-Schnittstelle bis hin zu Robotik. Zum anderen wird 
das Thema Mobilität & Autonomes Fahren von Robotik, 
optischen Sensorsystemen über Leichtbau bis hin zur 
Elektromobilität abgedeckt. Dabei gibt es mehrere WING 
Forschungsprojekte, die durch Mittel des Bundes oder des 
Landes Baden-Württemberg finanziell gefördert werden. 

Übersicht öffentlich geförderter Forschungsprojekte WING:

So werden aus den Leitthemen der WING 
Forschung auch zukünftig spannende 
Projekte entstehen – an denen auch Stu-
dierende zum Beispiel mit Thesisthemen 
mitwirken können.

Prof. Dr. Ulrich Kallmann, WING 
Forschungsbeauftragter

Forschungsprojekte WING (3)
Industrie 4.0, Mobilität und Autonomes Fahren
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Forschungsprojekte WING (2)
Gefühlvolle Maschinen – Robotik-Forschung

Im Robotik-Labor der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
(WING) der Hochschule Furtwangen werden Versuche an 
der Schnittstelle zwischen Mensch und Roboter durchge-
führt. Professor Dr. Christoph Uhrhan – Leiter des Labors 
– und Studenten arbeiten stetig an Verbesserungen.

Die Robotik wird die Zukunft in ganz neuen Anwendungs-
bereichen auch außerhalb der Fabriken beeinflussen. Ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor für neue Roboteranwendungen 
ist dabei die Interaktion zwischen Mensch und Roboter. 
Im Robotik-Labor der Fakultät WING arbeiten Dozenten 
und Studierende in Studienprojekten, Abschlussarbeiten 
und Forschungsprojekten an Lösungen für neue Roboter-
Einsatzgebiete und möglichst intuitive Interaktionsformen. 

So wurden in einer Bachelor-Thesis Versuche zur additiven 
Fertigung von großen Bauteilen durchgeführt. Neben der 
Integration einzelner Komponenten, Roboter, Druckkopf, 
Materialzuführung und Programmierung, lag der Schwer-
punkt auf Funktions- und Materialtests zur Herstellung 
eines 3D-gedruckten Produktes. 

An einem Hybridarbeitsplatz wurde in einer anderen 
Abschlussarbeit beispielhaft gezeigt, wie eine sinnvolle  
Arbeitsteilung zwischen Menschen und Roboter in der 
Produktion eine optimale Ergänzung für die Mitarbeiter 
und das Unternehmen sein kann.

Für eine sichere Mensch-Roboter-Kooperation ohne 
Schutzzaun wurde ein sensorbasiertes Sicherheitssystem 
implementiert. Neben einer kontextbasierten Geschwin-
digkeitsreduktion beziehungsweise Notabschaltung wird 
über eindeutige optische und akustische Rückmeldungen 
das aktuelle Gefahrenpotential mitgeteilt.

In einem vom Bundesministerium für Wirtschaft und Ener-
gie im Rahmen des Zentralen Innovationsprogramms 

Mittelstand (ZIM) geförderten Forschungsprojektes 
werden derzeit gemeinsam mit einem Unternehmen 
neue Roboter-Applikationen entwickelt, in denen Roboter 
„gefühlvoll“ agieren sollen. Auf Basis von theoretischen 
Untersuchungen zur Kraft-Momenten-Steuerung sollen 
durch eine daraus abgeleitete Methodik verschiedene 
industrielle kraft-momenten-gesteuerte Roboter-Applikati-
onen realisiert werden.

Die Beispiele zeigen die vielfältigen Möglichkeiten im 
WING-Robotik-Labor, welche für weitere Kooperationspro-
jekte mit Unternehmen genutzt werden sollen: "Wir bieten 
Unterstützung beim Einstieg in die Robotik!"

Prof. Dr. Christoph Uhrhan, Leiter WING Robotik-Labor
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Forschungsprojekte WING (1)
Projekt Multimediales Funktionsdesign beendet

Das Forschungsprojekt „Multimediales Funktionsdesign“ 
unter der Leitung von Prof. Robert Schäflein-Armbruster 
endete am 31. Dezember 2016. Projektmitarbeiter waren 
Lena Neumann und Thomas Droll. Prof. Dr. Gerhard Kirch-
ner begleitete das Forschungsvorhaben. Ziele des Projekts 
waren unter anderem, ein Konzept für die mediale Vertei-
lung von technischen Produktinformationen zu entwickeln 
und die Strukturierungs- und Standardisierungsmethode 
Funktionsdesign® für digitale Medien weiter zu entfalten. 
Mit den kooperierenden Unternehmen Stihl und Karl-
Heinz-Häussler fanden kontinuierlich empirische Benut-
zertests statt – stets im Zusammenspiel mit erfahrenen 
Servicetechnikern sowie ausgewählten technischen Pro-
dukten und den dazu gehörenden Produktinformationen. 
Diese Tests lieferten Erkenntnisse in Bezug auf Qualitäts- 
und Nutzungsanforderungen von Instruktionsfilmen und 
Animationen im Dokumentationsumfeld. 

Die Test-Ergebnisse sowie die abgeleitete Systematik 
legen den Grundstein, Medienprodukte zukünftig noch 
benutzerfreundlicher und bedarfsgerechter produzieren zu 
können. In den letzten Wochen des Projektes konzentrierte 
sich das Forschungsteam auf die Fertigstellung und Eva-
luation der Strategie für die Entwicklung, Integration und 
Standardisierung digitaler Medien in ein Informations- und 
Instruktionskonzept für technische Produktinformationen.

Um das Projekt in wenigen Minuten zu beschreiben, 
produzierten WING-Studierende im Rahmen des INTRO-
Preises der tekom ein multimediales Erklärstück. Der QR 
Code führt Sie hin zum Video: 

Lena Neumann, Wissenschaftliche Mitarbeiterin WING
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Kooperation IHK – WING
Erste Absolventen in „Technikmanagement“

Endlich – am 9. November  2016 konnten die ersten 19 
Absolventen des Studienprogramms „Technikmanage-
ment“ ihre Urkunden in Empfang nehmen und dürfen sich 
fortan „Bachelor of Engineering“ nennen. Ermöglicht wird 
dies durch eine Kooperation der Fakultät WING mit der 
IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg. Berufserfahrene Fach-
kräfte aus der Industrie erhalten darin seit Oktober 2013 
die Möglichkeit, den Abschluss Bachelor of Engineering 
berufsbegleitend auch ohne Abitur zu erlangen.

Das kooperative Studienprogramm "Technikmanagement" 
(TMB) richtet sich an Teilnehmer/-innen, die eine qualifi-
zierte technische, weiterführende Berufsausbildung und 
eine mehrjährige Berufspraxis nachweisen können.

Fachwissen des Wirtschaftsingenieurs mit der Vertiefung 
marktorientiertes Technikmanagement und Innovation sind 
der Kerninhalt des Studienprogramms. Die Studieninhalte 
reichen von technischen Grundlagen über Automatisierung 
bis zur Produktentwicklung, sowie vom Wirtschaftsrecht 
über Marketingforschung bis zum Entwicklungs- und 
Innovationsmanagement und werden wie üblich in Vor-
lesungen und Übungen vermittelt. Laborveranstaltungen 
ergänzen die theoretische Ausbildung.

Aufgrund der fundierten Berufserfahrung der Teilnehmer 
dauert das Studienprogramm „Technikmanagement“ 
nur drei Jahre, da z.B. das praktische Studiensemester 
anerkannt wird. Die Vorlesungen und Übungen finden 
am Dienstag und Donnerstag abends sowie ganztägig 
am Samstag in der IHK in Villingen-Schwenningen statt. 
Die praktische Anwendung und Umsetzung des erlernten 
Wissens erfolgt in den gut ausgestatteten Laboren der 
Fakultät WING in Furtwangen. 

Die Absolventen haben das Studienprogramm in ihrer be-
grenzten Freizeit bestritten – eine hohe Belastung neben 
Familie und Beruf. Nun dürfen sich die frischgebackenen 
„Bacherlors of Engineering“ über ihren anerkannten Ab-
schluss der Hochschule Furtwangen freuen. 

Nach ihrer erfolgreich absolvierten Prüfung dürfen die 
Absolventen nun nach den deutschen Ingenieursgesetzen 
die Berufsbezeichnung „Ingenieur“ führen. Ihnen stehen 
damit sowohl neue Betätigungsfelder als auch interessan-
te Aufstiegsmöglichkeiten in den Unternehmen offen.

Prof. Dr. Max Krüger, Prof. Dr. Ute Diemar, Fakultät WING
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Ein rund 120 Jahre altes, relativ hässlich, anmutendes 
Industriegebäude auf drei Ebenen mit rund 1.500 Quad-
ratmetern Nutzfläche bei einem gedeckelten Budget von 
drei Millionen Euro zu sanieren, ohne einen zusätzlichen 
Quadratmeter Nutzfläche zu gewinnen – klingt verrückt. 
Und das Ganze bei fortlaufendem Lehrbetrieb mit 115 
Prozent Kapazitätsauslastung ohne Ausweichflächen in 
18 Monaten durchzuführen – aberwitzig. Aber so lauten 
die Eckdaten für die Sanierungsebenen zwei und drei der 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) der Hoch-
schule Furtwangen sowie für die Ebene null, derzeit von 
WING und zukünftig von der Fakultät Wirtschaftsinforma-
tik genutzt.

Wer die schlauchartigen dunklen Gänge, die überwiegend 
kleinteiligen und beengten Räume mit ihrer drückend 
bräunlich-beigen Farbgebung sowie die merkwürdige dun-
kelgelbe Außenfassade des Gebäudes H jemals gesehen 
hat, versteht intuitiv, dass potenzielle Nutzer dieses Ge-
bäude möglichst meiden, ganz abreißen oder grundlegend 
saniert hätten haben wollen.

Eine Weichenstellung erfolgte vor fünf Jahren mit der 
Sanierung der Ebene eins. Diese Ebene wurde innen 
bis auf die Grundstruktur entkernt. Nach Abtragen des 
besonders belasteten Estrichs verschwand der vom Vorbe-
sitzer, der Stempelfabrik Horray, hinterlassene penetrante 
Phenolgeruch fast schlagartig. Die klare und gut nutzbare 
Skelettstruktur des ehemaligen Fabrikgebäudes, das 
Weglassen von Trennwänden, die sichtbar installierte 
technische Ausrüstung und die ansprechend helle Farbge-
bung ermöglichen seitdem den großzügigen und flexiblen 
Betrieb des neuen Service- und Robotik-Labors von WING. 
Die erheblichen Potenziale des alten Gebäudes werden 
klar erkennbar. Ein paar Wermutstropfen trüben die Idylle: 
Raumakustische Maßnahmen fallen dem Geldmangel zum 
Opfer, an weitere Sanierungsschritte ist über mehrere 
Jahre nicht zu denken…

Das „Undenkbare“ wird plötzlich möglich durch ein ambi-
tioniertes Bauprogramm des Landes Baden-Württemberg, 
genannt „Perspektive 2020“. Hauptzielsetzung ist, den 
Energieverbrauch durch „energetische Sanierung“ von 
Bestandsgebäuden deutlich zu senken. Für die Programm- 
umsetzung an der HFU ist die Behörde „Vermögen und 
Bau Baden-Württemberg, Amt Konstanz – Dienstsitz 
Rottweil“ zuständig. Weitere Hauptziele sind die Beseiti-
gung vorhandener Baumängel, die Erfüllung bestehender 
Brandschutzauflagen sowie eine flexible Raumnutzung. 
Nebenziele sind insbesondere nutzerseitige Wünsche wie 
anforderungsgerechte Raumzuschnitte und eine moderne 
technische Infrastruktur, hellere und freundlichere Räume, 
wirksamer Sonnenschutz, zusätzliche Arbeits- und Labor-
plätze, optimierte Arbeitsabläufe, bessere Aufenthalts- 
und Kommunikationsmöglichkeiten et cetera.
Genügend Mittel vorhanden? Nein: Um auch die Nebenzie-
le auf allen drei Ebenen erreichen zu können, müssen die 
vom Land  bereitgestellten begrenzten Mittel von der HFU 
und von WING deutlich aufgestockt werden. Außerdem 

Vom Aschenputtel zur Prinzessin

Sanierung, Umbau, Neuausstattung Gebäude H
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muss die komplette Neuausstattung mit Laboreinrichtun-
gen, Mobiliar und Medientechnik vom Nutzer, also WING, 
finanziert werden.

Die nüchterne Betrachtung der komplexen Anforderun-
gen und restriktiven Randbedingungen ergibt, dass alle 
Beteiligten wie Bauamt, Fachplaner, technischer Dienst, 
zukünftige Nutzer sowie insbesondere der verantwortliche 
Architekt eine Art “Quadratur des Kreises“ zu lösen haben. 
In der Entwurfsplanung scheint dies mit einigen Iterations-
schleifen geglückt zu sein: 

Beim Betreten von Ebene zwei lädt ein offener Bereich 
mit Kalt- und Warmgetränkeautomaten, einer Arbeitsin-
sel sowie einigen Schließfächern die Studierenden zum 
Kommunizieren und zum Lernen ein. Es folgt ein Raum mit 
großen Touchscreens für zwei Arbeitsgruppen. Zusätzlich 
stehen drei Räume für je drei Studierende zur Verfügung, 
die zum Beispiel an ihrem Jahresprojekt oder ihren 
Abschlussarbeiten arbeiten, einer davon mit Laborinfra-
struktur. Gegenüber bietet das neue Mechatronik- und 
IT-Labor zehn Plätze für Zweierteams, auch geeignet für 
Softwareschulungen; in der Nähe drei Mitarbeiterbüros 
sowie Abgabefächer für Studienarbeiten. In der rechten 
Hälfte befindet sich das neue Elektrotechniklabor mit 16 
Plätzen für Zweier- oder Dreierteams und um rund 50 
Prozent vergrößerten Tischflächen. Ein besonderer Clou ist 
der parallel dazu angeordnete große Seminarraum. Er ist 
über sechs Schiebetüren rasch zugänglich und ermöglicht 
so einen interaktiven Laborbetrieb mit kurzen Seminartei-
len und Demonstrationsversuchen, Versuchen der Labor-
gruppen, vergleichenden Zwischenpräsentationen sowie 
gemeinsamer Reflexion und Diskussion der Ergebnisse. Bei 
geöffneten Türen entsteht ein vom Tageslicht durchfluteter 
Arbeitsbereich von 160 m² über die gesamte Gebäudebrei-
te; direkt angrenzend ein kleinerer Seminar- und Kreativ-
bereich für zwei achtköpfige Arbeitsgruppen.

Auf Ebene drei befindet sich das neue Innovationslabor 
Technik mit integriertem Optiklabor, der Studentenwerk-
statt und einem separaten Raum für zwei 3D-Drucker und 
einen Lötplatz. Den Studierenden stehen zusätzlich 16 
offene Arbeitsplätze im CAD-Labor sowie zwei Thesis-Ar-
beitsplätze mit Laborinfrastruktur zur Verfügung. Daneben 
finden immerhin noch sechs Büros, ein Besprechungsraum 
und ein A0-Plotter Platz.

25 bis 35 Jahre sind genug: Die bereits intensiv genutzte 
Labor- und Büroausstattung wird komplett durch an-
sprechenderes, ergonomisch gestaltetes und qualitativ 
hochwertiges Mobiliar ersetzt. Alle Schreibtische sind 
höhenverstellbar. Die ersten Lieferungen sind bereits ein-
getroffen und haben in der Ebene 0 ihre Bewährungsprobe 
bravourös bestanden.

Die Prognose: Im September 2017 öffnet die "Prinzessin" 
zum ersten Mal ihr nagelneues, dreifachverglastes und 
asymmetrisch geteiltes Südfenster, fährt im Kreativraum 
individuell den automatisierten außenliegenden Sonnen-
schutz nach oben und strahlt über das ganze Gesicht – 
pardon: die ganze Fassade… 
(Fortsetzung folgt in WING 42)

Prof. Werner Ruoss, Fakultät WING
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Der HFU-Studiengang „Wirtschaftsingenieurwesen – Pro-
duct Engineering“ (PEB) steht innerhalb der Fakultät WING 
für die technische Ausprägung der drei angebotenen 
Bachelor-Studiengänge. Bedingt durch die Altersstruktur 
der Lehrenden ergibt sich für die Jahre 2018/19 die Situa-
tion, dass sich vier Professoren in den Ruhestand begeben 
und die betroffenen Stellen neu besetzt werden müssen.

Für PEB stellt dies einen Umbruch dar – der während 
der zu erwartenden langwierigen Berufungsverfahren 
zu Problemen im laufenden Lehrbetrieb führen wird. Die 
Neubesetzung eines bedeutenden Anteils an Stellen bietet 
jedoch auch die Chance, über die Ausrichtung und eine 
mögliche neue Profilierung des Studiengangs nachzuden-
ken. Mit vier neuen Kollegen ist zum Beispiel die Möglich-
keit gegeben, innerhalb des Studiengangs einen neuen 
Schwerpunkt zu etablieren.

Aus diesem Grund führten die Professorinnen und die Pro-
fessoren des Studiengangs Mitte Juli 2016 eine Klausurta-
gung durch, um über die Ausrichtung von PEB zu diskutie-
ren. Die wesentlichen, in mehreren Schritten erarbeiteten 
Ergebnisse lassen sich wie folgt zusammenfassen:

Keine grundsätzliche Änderung der Ausrichtung
Der Studiengang PEB versteht sich als Studium des Wirt-
schaftsingenieurwesens, das den gesamten Produkt-
entstehungsprozess umfasst und hier insbesondere die 
technischen Aspekte abdeckt, um ein breites Spektrum an 
Tätigkeiten abdecken zu können. Es wird auf eine breite 
Ausbildung Wert gelegt, die explizit keine bestimmte 
Ausrichtung fokussiert.

Ingenieurwissenschaftlicher Grundlagen
Die Vermittlung ingenieurwissenschaftlicher Grundlagen 
wird als unabdingbar für ein erfolgreiches Studium des 
Wirtschaftsingenieurwesens angesehen. Die Möglichkeit, 

Sachverhalte beispielsweise unter Verwendung von An-
wendungssoftware vorzustellen und Lösungen zu erarbei-
ten, ohne die Grundlagen zu beleuchten, wurde verworfen.

An aktuelle Entwicklungen anpassen
Um den Studiengang PEB mit der unverändert genera-
listischen Grundausrichtung an aktuelle Entwicklungen 
anzupassen, sind folgende Punkte zu nennen, die in die 
bestehende Studienstruktur integriert werden können: 
Vernetzung, M2M-Kommunikation, Sensorik, Automati-
sierung, Robotik, F&E-Prozesse, Industrial Design, ange-
wandte Programmierung sowie Projektmanagement und 
verteilte Projekte.

Aufbauend auf diesen Ergebnissen wurden in der Klausur-
tagung Profile für Stellenbeschreibungen erarbeitet, die 
als Basis für die Neuausschreibung der zu ersetzenden 
Stellen dienen können. Der Studiengang Product Enginee-
ring ist damit für die weitere Entwicklung zukunftsorien-
tiert aufgestellt.

Prof. Dr.-Ing. Hartmut Katz, WING Prodekan und 
Studiendekan Product Engineering

Vier neue Kollegen
Entwicklung des Studiengangs PEB



WING

WING 41

Über 200 Teilnehmer
12. WING-Halbmarathon und 10 km-Lauf

Die Sonne lachte nur kurz: Trotzdem gingen Ende Oktober 
2016 über 200 Läuferinnen und Läufer beim 12. WING-
Halbmarathon und 10-km-Lauf an den Start. Veranstalter 
war die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) der 
Hochschule Furtwangen (HFU). Die Strecke führte entlang 
der Breg nach Vöhrenbach und zurück nach Furtwangen. 
Vorjahressiegerin Katrin Köngeter (38:45, LT Unterkirnach) 
und Ralf Leonhardt (37:17, Team WING) kamen beim 
10-kilometer-Lauf als Erste ins Ziel. Beim Halbmarathon 
siegten Carmen Scharpfenecker (1:30:28) und Ronny Sei-
fert (1:24:32, LT Furtwangen). Mit 214 kilometern gewann 
das „Team WING“ vor dem Team „LT Furtwangen“ (198 
km) und dem Team „International“ (183 km) die neue 
Team-Wertung. Hier zählen die Gesamtkilometer eines 
Teams und nicht die Einzelergebnisse.

Bei der Siegerehrung in der Aula bedankte sich Halbmara-
thon-Organisator und WING-Dekan Prof. Robert Schäflein-
Armbruster bei den rund 60 freiwilligen Helferinnen und 
Helfern. Neben den beiden Hauptsponsoren, den Firmen 
Waldmann und Marquardt, hob der Dekan die zahlreichen 
weiteren Firmen, Betriebe und Geschäfte aus Nah und 
Fern hervor, welche die Veranstaltung unterstützt haben. 

Traditionell kreierte der Villinger Künstler Paul Revellio 
extra für den WING-Halbmarathon Lithographien, die den 
Schwarzwald thematisieren. 

Bei der von der Fördergesellschaft der HFU unterstützten 
Pasta-Party am Vorabend wurden 175 Nudel- und Salat-
portionen sowie Desserts in der Cafeteria ausgegeben. 
Live-Musik von „La Vida Loca“ sorgte für die Unterhaltung 
der Läuferinnen und Läufer sowie der Gäste. „Ein kulina-
risch-kommunikativer Auftakt zu einem Sportevent, das 
zahlreiche Menschen aus ganz unterschiedlichen Berei-
chen zusammenführt“, so Dekan Schäflein-Armbruster. 

Ergebnisse und Fotos sind auf der WING-Halbmarathon-
Webseite zu finden:
wing-halbmarathon.hs-furtwangen.de

Vormerken!
13. WING-Halbmarathon und 10-km-Lauf: Samstag, 28. 
Oktober 2017

Thorsten Schelling, Fakultät WING
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Graduierungsfeier der Fakultät
WING verabschiedet 67 Absolventinnen und Absolventen

67 Absolventen verabschiedete die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) am vergangenen Samstag (03.12.2016) 
in der Aula der Hochschule Furtwangen: 34 Studierende des Bachelor-Studiengangs Marketing und Vertrieb (MVB), 21 
Studierende des Bachelor-Studiengangs Product Engineering (PEB) und neun Studierende des Bachelor-Studiengangs 
Service Management (SMB) sowie einen Studenten des MBA-Studiengangs Sales & Service Engineering (SEM).

Fünf Studierende der Fakultät WING sicherten sich das Doppeldiplom der Hochschule Furtwangen und der Napier Univer-
sity in Edinburgh. Sie erlangten zum Bachelor of Science der HFU den angesehenen Bachelor of Honor. Dazu leisteten sie 
ihr viertes Studienjahr in Schottland ab. 

Jahrgangsbeste sind Frederik Gehlert (Platz 1), Frederik Berstecher (Platz 2) und Tobias Haller (Platz 3) vom WING-Bache-
lor-Studiengang Marketing und Vertrieb. 

Insgesamt nahmen an der Feierstunde wieder rund 170 Gäste teil – darunter Eltern, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und Professoren der Fakultät. Das Programm gestaltete die Fakultät gemeinsam mit den Absolventen.

In seiner Festrede ging Dekan Prof. Robert Schäflein-Armbruster auf die  Perspektiven der Studierenden der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen ein: 

"Die Rückmeldungen aus der Wirtschaft auf unsere Absolventinnen und Absolventen sind durchweg positiv. Gelobt 
werden vor allem die Vielseitigkeit, das Methodenwissen, Teamfähigkeit und Pragmatismus, der sich aus der Kenntnis 
der Realität in den Unternehmen speist. Die Berufsaussichten an der Schnittstelle zwischen Wirtschaft, Technik und 
Kommunikation könnten kaum besser sein."

Erhebungen unter ehemaligen WING-Studierenden bestätigen das: viele Absolventen finden schon vor Beendigung ihres 
Studiums eine Anstellung, alle anderen meist innerhalb weniger Monate nach ihrem Abschluss. Das durchschnittliche 
Einstiegsjahresgehalt liegt bei rund 44.000 Euro. Die Wirtschaftsingenieure und -ingenieurinnen finden sich dabei in na-
hezu allen Tätigkeitfeldern und Branchen: zum Beispiel im Werkzeug- und Maschinenbau, in der Automobil- und Automo-
bilzulieferindustrie, in der Medizintechnik, in IT-Unternehmen und immer häufiger auch im Dienstleistungssektor.

Ansprechpartnerin: 
Martina Scherzinger, Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen
Tel. 07723 920-1868 oder sma@hs-furtwangen.de
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10. WING-Exkursionstag
Top-Bewertung für mehr Praxiserfahrung

Bereits zum 10. Mal veranstaltete die Fakultät Wirt-
schaftsingenieurwesen (WING) der Hochschule Furtwan-
gen am 30. November 2016 ihren großen Exkursionstag. 
Zusammen mit Unternehmen boten Professoren und Mitar-
beiter den Studierenden in allen drei WING-Bachelorstudi-
engängen neun Firmenexkursionen zur Auswahl an.

Namhafte Unternehmen wie Daimler Global Services in 
Böblingen, Hansgrohe in Schiltach, SICK in Waldkirch 
oder Testo in Titisee öffneten ihre Werkstore und boten 
interessante Einblicke in die berufliche und betriebliche 
Praxis. Weitere international tätige Unternehmen aus der 
Region wie Dunkermotoren, Hectronic, Siedle, VEGA und 
Waldmann rundeten das Exkursionsangebot ab. 

Im Vordergrund standen Führungen durch Entwicklungs-, 
Fertigungs- und Vertriebsbereiche sowie die Vorstellung 
der jeweiligen Produkt- und Serviceportfolios, meist 
abgerundet durch eine Unternehmenspräsentation. Fach-
vorträge wie zum Beispiel „Servicegerechte Produktgestal-
tung unter Einsatz von Virtual Reality“, „Internationales 
Produktmanagement“ oder Workshops zu „Projektmanage-
ment“ stießen auf großes Interesse.

Besonderen Anklang fanden Einblicke in die vielfältigen 
Beschäftigungsfelder und Entwicklungsmöglichkeiten an-
gehender Wirtschaftsingenieure sowie die Darstellung der 
Auswahl- und Entscheidungsprozesse bei Bewerbungen.

Am Rande der Exkursionen wurden wichtige Kontakte für 
Praxissemester, Abschlussarbeiten oder Jobs geknüpft 
sowie Gespräche über Kooperationsmöglichkeiten und 
Firmenprojekte geführt.

Alle Angebote wurden seit Start der Veranstaltungsreihe 
in 2009 jeweils über eine Teilnehmerbefragung evaluiert. 
Die Auswertung der Exkursionen in 2016 belegt erneut das 

hohe Niveau: die Firma Hectronic erhielt für ihr rundum 
gelungenes Programm die Traumnote 1,0; die Gesamt-
durchschnittsnote lag bei 1,4. Zahlreiche Freitextkommen-
tare bringen überwiegend Akzeptanz und Begeisterung 
zum Ausdruck. Leider entsprachen die Teilnehmerzahlen 
– insbesondere in den höheren Semestern – nicht den 
gestellten Erwartungen. 

Unter Berücksichtigung von sich wandelnden Teilneh-
merinteressen, Veränderungen im Lehrangebot sowie 
von Aufwand und Nutzen legte dieser Exkursionstag den 
Schwerpunkt ganz auf interdisziplinäre Firmenexkursio-
nen. Dieses Konzept wird voraussichtlich weiter verfolgt: 
nächster Termin ist Mittwoch, 29. November 2017. 

Ergänzend dazu werden zu individuellen Terminen auch 
Fachexkursionen wie zum Beispiel in Messewesen, Physik 
und Technik in der Energieversorgung oder Trainingskon-
zeption angeboten. 

Prof. Werner Ruoss, Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen
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Legoturm bei hansgrohe

Studierende der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen an 
der Hochschule Furtwangen haben im Wintersemester 
2016/17 hansgrohe in Schiltach besucht. Nach privater 
Anreise wurden die Studierenden bei hansgrohe in Schil-
tach zu einem Frühstück in der Aquademie Erlebniswelt 
begrüßt. Danach ging es weiter ins firmeninterne Kino, 
wo ihnen Firma, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter anhand 
eines Unternehmensfilmes vorgestellt wurden.

Im Schulungszimmer nebenan startete danach der 
Projektmanagement-Workshop. Aufgeteilt in vier Projekt-
gruppen, in denen auch Professor Dr. Hartmut Katz und 
Sandra Zimmermann aktiv waren, hatten die Exkursions-
teilnehmer nach einer kurzen Theoriephase 20 Minuten 
Zeit den Projektauftrag „Hoher Legoturm“ zu planen. 
Während dieser Zeit hatten die Gruppen die Möglichkeit, 
dem Kunden Fragen zur Zielsetzung zu stellen, um den Pro-
jektauftrag möglichst genau zu erfüllen. Nach 20 Minuten 
musste jede Gruppe ein Angebot abgeben. Dies enthielt 
die Aufbauzeit, Kosten (Menge der Steine) und die Höhe.

Nach einer kurzen Besprechung der Kunden beziehungs-
weise Betreuer wurde das Ergebnis von allen Workshop-
Teilnehmern vorgeführt und besprochen. Zu guter Letzt 

konnten die Studierenden sich bei den Betreuern der Firma 
hansgrohe über Praktika informieren. Um 13:00 Uhr ging 
es mit einem kleinen Präsent zurück nach Furtwangen.

Türsprechanlagen von Siedle
SSS Siedle in Furtwangen ist ein Spezialist für Gebäude-
kommunikation und seit Jahrzehnten wichtiger Partner 
der Hochschule Furtwangen. Am WING-Exkursionstag der 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) Ende No-
vember besuchten deshalb 17 Studierende unter Leitung 
von Professor Jörg Jacobi das Unternehmen. Neben einer 
ausführlichen Unternehmensvorstellung stand bei dem 
Besuch der Fertigungsprozess von Türsprechanlagen – von 
der Konstruktion über die Produktion bis zur Auslieferung 
– im Mittelpunkt. Die Führung durch das Werk übernahm 
Harald Helms, einer der ersten Absolventen von Wirt-
schaftsingenieurwesen/Product Engineering und heute 
Geschäftsleiter Produktion und Logistik. 

Siedle ist einer der wichtigsten Arbeitgeber in Furtwangen 
und erzielte 2015 mit 550 Mitarbeitern einen konsolidier-
ten Umsatz von 92 Millionen Euro. In Deutschland errei-
chen Siedle-Türsprechanlagen einen Marktanteil von rund 
50 Prozent. Der Exportanteil liegt bei knapp 25 Prozent.
Das Unternehmen befindet sich in siebter Generation in 
Familienbesitz und wurde um 1750 auf einem Schwarz-
waldhof bei Furtwangen gegründet. Vom Zulieferbetrieb 
der Schwarzwälder Uhrenindustrie wandelte sich Siedle 
Ende des 19. Jahrhunderts zum deutschen Pionier der 
Telegrafie und Telefonie. Im 20. Jahrhundert konzentrierte 
sich das Unternehmen auf Tür- und Haussprechanlagen. 
Heute ist Siedle europaweit führend in der Gebäudekom-
munikation und produziert nach wie vor in Furtwangen. 

Anna Denzel, WING-Studentin
Prof. Jörg Jacobi M.A.
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Studienbotschafter/in
Nebenjob an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen

Nebenjobs gibt es viele – aber einen zu finden, der einem 
richtig Spaß macht, ist nicht einfach. Leonie Lang hat 
Ihren perfekten Nebenjob gefunden. Sie ist Studienbot-
schafterin für die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
(WING) an der Hochschule Furtwangen. Aber was genau 
macht eigentlich ein Studienbotschafter und welche 
Fähigkeiten sollte er mitbringen? Ein Bericht von Leonie 
Lang, die Wirtschaftsingenieurwesen mit der Vertiefung 
Servicemanagement im vierten Semester studiert und seit 
drei Semestern für die Fakultät WING arbeitet.

Um Studienbotschafter zu werden, sollte man engagiert, 
motiviert und kontaktfreudig sein. Denn die Hauptaufgabe 
ist es, auf Messen die Hochschule zu vertreten, um Schü-
lern und Eltern einen Einblick in das Studium Wirtschafts-
ingenieurwesen zu geben. Für das spätere Berufsleben 
ist der Job eine optimale Übung, um Selbstsicherheit und 
Überzeugungsfähigkeit zu erlangen. Die Messen nutzt 
Leonie Lang zusätzlich, um eigene Kontakte mit anderen 
Hochschulen, Universitäten oder Unternehmen zu knüpfen.

Für einen Studienbotschafter gibt es aber noch viel mehr 
abwechslungsreiche Aufgaben. Dazu gehören die Orga-
nisation von Fotoshootings für die Öffentlichkeitsarbeit 
der Hochschule, der Auf- und Abbau bei Events oder die 
Bewirtung bei Absolventenfeiern. Für Leonie Lang „ist die 
Tätigkeit als Studienbotschafterin neben dem Studium ein-
fach super. Ich kann mir die Arbeitszeiten so einteilen, wie 
es mir zeitlich passt. Lediglich die Messetermine stehen 
fest. Dadurch bin ich flexibel und das Studium kommt 
nicht zu kurz. Und dann ist es natürlich auch ein netter 
Nebenverdienst.“ Aber die verdienten Euros sind nicht ihre 
einzige Motivation, da sie zusätzlich Einblicke in verschie-
dene Abläufe der Fakultät erhält.

Abschließend teilt Leonie Lang ihren Kommilitonen mit: 
„Ich kann den Job nur weiterempfehlen. Ich profitiere von 
der Vielfalt der Aufgaben und in Bewerbungsgesprächen 
kann man mit solchen Jobs auch immer punkten.“

Leonie Lang, WING Studentin 
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Besuch aus Budapest
Intensiver Austausch mit Kollegen der BBS

Die Kooperation mit der Budapest Business School und 
der Hochschule Furtwangen (HFU) besteht seit circa 15 
Jahren. Zur Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) 
wurde sie im Sommersemester 2015 intensiviert durch 
eine Gastprofessur von Professor Jörg Johannsen in Bu-
dapest. Auf seine Einladung erfolgte nun ein Gegenbesuch 
einer Delegation von fünf Kollegen aus Ungarn, mit dem 
Ziel die Hochschule Furtwangen besser kennen zu lernen, 
didaktische Ansätze auszutauschen, Erfahrungen mit 
Projektarbeit in Theorie und Praxis zu gewinnen und den 
Austausch von Studierenden zwischen beiden Hochschule 
auszubauen. Last but not least sollte auch das Kennenler-
nen von Land und Leuten nicht zu kurz kommen.

Der Besuch erfolgte in der Zeit vom 6. bis zum 11. Novem-
ber 2016. Aus Sicht eines Einheimischen nicht die optima-
le Zeit, zumal dann natürlich auch noch der erste Schnee 

fiel. Die ungarischen Kollegen waren allerdings begeistert 
über die weiße Winterlandschaft im Schwarzwald, zumal 
in ihrer Heimat nur selten Schnee fällt. 

Die Anreise in den Schwarzwald via Basel und Freiburg 
war ein logistisches Highlight, wie die Kollegen berichte-
ten. Sie wurden von HFU-Rektor Prof. Dr. Rolf Schofer und 
WING-Dekan Prof. Robert Schäflein-Armbruster begrüßt 
und stellten den Anwesenden ihre Hochschule und ihre 
Fakultät Außenwirtschaft vor. Diesen Part übernahm die 
Leiterin der Sektion Außenwirtschaft, Dr. Judit Török.   

Ein Besuchsprogramm zu erstellen, das allen Wünschen 
und Zielen gerecht wird, setzte einen intensiven E-Mail-
Verkehr zwischen Budapest und Furtwangen in Bewegung. 
Am Schluss stand dann ein Programm mit den Punkten 
Lehrinhalte, Didaktik, Praxisbezug und Land und Leute.
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Land und Leute
Unter dieser Rubrik standen mehrere Punkte auf dem 
Programm. Ein für die Gäste sicherlich bleibendes Erlebnis 
war der Besuch der winterlich verschneiten Triberger Was-
serfälle. Auch der Besuch der Museumsgaststätte Arche 
in Furtwangen gemeinsam mit einigen Kollegen reihte sich 
hier ein – für alle ein echtes Erlebnis. Nicht fehlen durfte 
auch der Besuch der Donauquelle in Donaueschingen und 
der traditionsreichen Fürstenbergbrauerei.

Der letzte Tag begann mit einer Besichtigung des Uhren-
museums, die der Leiter Prof. Eduard Saluz persönlich vor-
nahm und die eindrucksvoll vermittelte, welche Bedeutung 
und Entwicklung die Uhrmacherei im Schwarzwald bis zu 
ihrem Niedergang gehabt hat.

Im Abschlussgespräch wurde noch einmal über die zu-
künftige Zusammenarbeit gesprochen, die neben Kollegen 
auch den Austausch von Studierenden umfassen soll.

Prof. Jörg Johannsen, Prodekan WING

Praxisnahe Lehre
Im Bereich der Lehrinhalte tauschten sich die deutschen 
und die ungarischen Kolleginnen und Kollegen über Prü-
fungsleistungen und studentische Voraussetzungen aus. 
WING stellte außerdem seine Labore und deren Einsatz in 
der Lehre vor. Hier führte Lena Neumann in das Usabiltiy 
Labor und dessen praktische Anwendung ein. 

Service Labor
Eine längere Führung erfolgte auch im Service Labor durch 
Carsten Droll, der die interessanten technischen Ansätze 
im Service zeigte, die WING in Abstimmung mit der Indus-
trie ins Curriculum eingebaut hat.
Ein Besuch der Auslands- und Sprachenabteilung 
führte, wie die Kollegen berichteten, zu interessanten 
Gesprächen, die in der Zukunft vertieft werden sollen. 
Ein Schwerpunkt war der intensive Austausch über die 
Projektmanagementtheorie, vorgetragen vom Professor 
Dr. Anton Karle und die Umsetzung im Rahmen der Lehre, 
die durch die Präsentation eines aktuellen Projektstudiums 
durch Studierende aus dem WING-Master Product Innova-
tion vermittelt wurde.

Besuch bei Siedle
Der Mittwoch begann mit einer ausführlichen Firmen-
besichtigung der Furtwanger Firma Siedle, in deren 
Verlauf den Gästen neben der Firmenhistorie auch die 
hoch moderne Fertigung gezeigt wurde. Die Budapester 
Kollegen beeindruckte die moderne Fertigung sowie das 
Engagement der Mitarbeiter, das sie während der Führung 
hautnah miterleben durften.

Studierendenaustausch
Koltanyine Vadasz Viktoria stellte die BBS den Studieren-
den der HFU vor und erläuterte, welche Studienmöglich-
keiten es dort auch in anderen Fakultäten gibt und welche 
formalen Voraussetzungen zu erfüllen wären.
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Wie bewerbe ich mich richtig
Interview mit Dozentin Ulrike Lehmann

“Sätze über sich selbst zu schreiben sind, neben dem 
berühmten ersten Satz, das Schwierigste, was es gibt”, 
so Ulrike Lehmann, Diplomingenieurin, Landschaftsar-
chitektin und Potentialcoach. 2012 hat sie nach mehr als 
20 Berufsjahren im Bauwesen ihr eigenes Unternehmen 
gegründet. Seit dem Wintersemester 2015/16 ist Ulrike 
Lehmann Dozentin für ‘Karrieremanagement’ und ‘Erfolgs-
strategien für Frauen’ an der Hochschule Furtwangen. Sie 
empfiehlt allen Studierenden: “Zeigen Sie Ihre Ecken und 
Kanten, denn nur Profil macht Karriere.” Wir wollten es 
genau wissen und haben nachgefragt, welche Tipps sie für 
Bewerbungen hat.

Wie lautet das Geheimrezept für die perfekte Bewerbung? 
Beschäftigen Sie sich mit dem Unternehmen und der 
ausgeschriebenen Stelle. Untersuchen Sie genau was die 
offene Stelle verlangt. Finden Sie heraus, mit welchen 
Ihrer Fähigkeiten Sie Extrapunkte sammeln können und 
formulieren Sie Ihre Bewerbung auf das Unternehmen und 
die Aufgaben zugeschnitten.

Was sollte ein Anschreiben mindestens beinhalten?
Wenn möglich den/die Ansprechpartner/-in, Ihre Mo-
tivation, also was Sie bewogen hat sich zu bewerben, 
und natürlich Ihre Kompetenzen und welchen Mehrwert 
das Unternehmen dadurch hat. Schreiben Sie so viel wie 
nötig und so wenig wie möglich. Fassen Sie sich kurz. Als 
Faustregel gilt: Für das Anschreiben eine Seite und für den 
Lebenslauf eines Berufsstarters zwei Seiten.

Welches sind die ‚No goes’ bei einer Bewerbung? 
Rechtschreibfehler, fehlende Satzzeichen und inkon-
sequente Formatierung, nachlässige Aufmachung. Am bes-
ten bitten Sie eine andere Person um Feedback zu Ihren 
Unterlagen. Und wichtig: Senden Sie Ihre Bewerbung als 
zusammenhängendes pdf-Dokument. Denken Sie service-
orientiert für Ihr Gegenüber.

Welche Rolle spielt das Bewerbungsfoto? 
Ein Bewerbungsfoto kann sein, muss aber nicht. Wenn 
Sie ein sympathisches Bild von sich haben und beifügen 
wollen, tun Sie das. Es muss kein Studiobild sein. Reine 
Freizeitbilder sind allerdings ungeeignet.

Sollte ich bei den EDV- und Fremdsprachkenntnissen ehr-
lich sein, oder kann ich ein wenig „schummeln“? 
Bleiben Sie bei der Wahrheit. Sonst kann es passieren, 
dass Sie ein Jobinterview in einer der Fremdsprachen 
halten müssen und dann… Sie können beispielweise auf 
eine Bewertung Ihrer Fertigkeiten verzichten oder aufzei-
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gen, wie Sie daran arbeiten wollen, wenn Ihre Kenntnisse 
für die gestellten Anforderungen nicht ausreichen.

Welche Hobbys kommen gut und welche schlecht an? 
Hobbys erwähnen Sie, wenn die dazu benötigten Fähigkei-
ten dem Unternehmen einen Mehrwert bringen. Führungs-
positionen in Vereinen oder herausragende Leistungen 
im Sport. Hobbys können auch zeigen, dass Sie mit der 
Region, also Ihrer Heimat und dem Standort des Unter-
nehmens, verwurzelt sind. Dass Sie Lesen, Freunde haben 
oder Chillen ist normal und daher nicht erwähnenswert.

Was halten Sie von Initiativ-Bewerbungen? 
Versuchen Sie es, wenn Sie unbedingt bei Ihrem Wunsch-
unternehmen arbeiten wollen. Sie können Glück haben. 
Ein ‚Nein’ haben Sie schon. Recherchieren Sie gut, wel-
ches der Engpass des Unternehmens ist und mit welchen 
Ihrer persönlichen Fähigkeiten und Erfahrungen Sie das 

Unternehmen genau da unterstützen können. In Ihren 
Unterlagen muss das deutlich herausgearbeitet sein. 

Manchmal gibt es Lücken im Lebenslauf. Wie gehe ich mit 
den Lücken um? 
Versuchen Sie positiv damit umzugehen und beschreiben 
Sie, was Sie unternommen haben, um die schwierige 
Situation zu verlassen oder was Sie dabei gelernt und 
erfahren haben. 

Ich habe meine Bewerbungsunterlagen abgeschickt – 
wann darf ich nachhaken? 
Warten Sie nach dem Ende der Bewerbungsfrist zwei bis 
drei Wochen. Sollten Sie nichts gehört haben, erkundigen 
Sie sich, ob Ihre Unterlagen vollständig sind oder ob noch 
etwas fehlt oder es erste Fragen dazu gibt. 

Das Interview führte WING Studentin Leonie Lang
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Nach einem Bachelor-Studium haben Studierende viele 
Möglichkeiten: eine davon ist ein Master-Studium! Die 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) bietet zwei 
Masterstudiengänge an. Den wirtschaftlich orientierten 
Master Wirtschaftsingenieurwesen – Sales & Service En-
gineering (SEM) und den technisch orientierten Masterstu-
diengang Wirtschaftsingenieurwesen – Product Innovation 
(WPI).Den SEM-Studiengang bietet WING bereits seit 
2001 an. Er bereitet die Studierenden auf Führungsaufga-
ben im Marketing, Vertrieb und Service sowie Forschung 
und Entwicklung vor. Regelstudienzeit: drei Semester. 
Abschlussgrad: Master of Business Administration.Der 
Studiengang WPI vermittelt Kompetenzen zur Umset-
zung neuester Technologien in Produktinnovationen. Der 
erforderliche ganzheitliche Blick wird in einem einjährigen, 
intensiven Innovationsprojektvermittelt. Regelstudienzeit: 
drei Semester. Abschlussgrad: Master of Science.

Gründe für ein Masterstudium
Ein Masterstudium liefert erstklassige berufliche Perspek-
tiven und erleichtert den beruflichen Einstieg. Masterab-
solventen verfügen über eine Vielzahl an fachlichen und 
überfachlichen Kompetenzen und sind auf höherwertige 
Tätigkeiten im Unternehmen vorbereitet. Beide Masterstu-
diengänge bieten dank kleiner Gruppen ein fundiertes und 
praxisorientiertes Studium.

Bewerbung – was wird gefordert?
Wie bei Bachelorstudiengängen ist eine Bewerbung für 
die beiden Masterstudiengänge erforderlich. Die jewei-
ligen Zugangsvoraussetzungen sind in der Studien- und 
Prüfungsordnung verankert.
Grundsätzlich ist die Bewerbung als „Visitenkarte“ zu 
verstehen. Sie sollte einen umfassenden und detaillierten 
Einblick verschaffen und dient der Auswahlkommission 
als Grundlage für ihre Entscheidung. Bewerber sollten sich 
hier von ihrer besten Seite zeigen!

Abschlusszeugnis und Lebenslauf
Das Abschlusszeugnis des Bachelors ist der erste Baustein 
zur Eintrittskarte in das Masterstudium. Das offiziell abge-
schlossene Erststudium ist die wichtigste Voraussetzung, 
da ersichtlich wird, welche Leistungen beziehungsweise 
Fächer mit welchem Ergebnis belegt wurden. Die Ab-
schlussnote gibt darüber hinaus Aufschluss, mit welchem 
Ehrgeiz das Studium betrieben wurde. Der Lebenslauf gibt 
einen Einblick in den bisherigen Werdegang, also absol-
vierte Ausbildungen, erworbene Kenntnisse und zusätzli-
che Erfahrungen.

Motivations- und Empfehlungsschreiben
Eine persönliche Begründung für den Studiengang sollte 
den wesentlichen Inhalt des Motivationsschreibens dar-
stellen. Ein gutes Motivationsschreiben soll den Leser vom 
Willen und der Fähigkeit, das Masterstudium meistern zu 
können, überzeugen. Ein Verweis auf bereits vorhandene 
Erfahrungen und Kenntnisse, die im Zusammenhang mit 
dem angestrebten Masterplatz stehen, ist an dieser Stelle 
hilfreich. Ein ergänzendes Empfehlungsschreiben von 
Dozenten und Arbeitgebern, das die persönliche Eignung 
sowie die Motivation des Studierenden einschätzt, kann 
das Gesamtbild des Bewerbers positiv beeinflussen.

Die Bewerbungsfristen müssen bei beiden Masterstudien-
gängen im Auge behalten werden. Für das Wintersemes-
ter endet die Bewerbungsfrist am 15. Januar und für das 
Sommersemester am 15. Juli.

Thomas Eick, Fakultät WING

Weitere Informationen zu den beiden Studiengängen 
finden Interessierte unter:
sem.hs-furtwangen.de
wpi.hs-furtwangen.de

Technik oder Wirtschaft
WING bietet zwei Masterstudiengänge an
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Unternehmenskultur der Anton Häring KG
In Zusammenarbeit mit der Anton Häring KG Bubsheim 
sollte eine studentische WING-Projektgruppe Hand-
lungsempfehlungen und Implementierungsmodelle für 
eine nachhaltige Etablierung der schwäbisch geprägten 
Unternehmenskultur in den ausländischen Werken erar-
beiten. Als erstes galt es hierbei, die Werte und Tugenden 
des Präzisionsdrehteileherstellers herauszufiltern und im 
Anschluss deren Wert für den Erfolg des Unternehmens 
zu erklären. Danach wurden kulturelle Unterschiede sowie 
zukünftige Entwicklungen recherchiert und in einer Ausar-
beitung in konkrete Handlungsempfehlungen gebracht.

Betreuer: Prof. Dr. Bernhard Plum
Mitglieder: Dirk Hüneke, Julian Kern, Patrick Vogel, Renáta 
Nagy, Charles-Armaury Genies, Alejandro Maza Medina

Visualisierungskonzept IEF-Werner GmbH
Seit 35 Jahren entwickelt IEF-Werner GmbH intelligente 
Komponenten, Systeme und Applikationen für die Pro-
duktions-, Anlagen- und Prozessautomation. Das Produkt-
Portfolio ist daher ebenso einzigartig wie vielfältig. Ziel 
eines studentischen WING-Projektes war es, ein Visuali-
sierungskonzept für die Nutzung dieser Systeme, Applika-
tionsleistungen und den Mehrwert von vier ausgewählten 
IEF-Werner Produkten zu verdeutlichen. 

Betreuer: Prof. Lutz Leuendorf
Mitglieder: Benjamin Kratzer, Jacqueline Schilling, Daniel 
Sprenger, Oliver Hellstern, Lena Haas

Raspberry Smarthome Watchdog
Der Minicomputer „Raspberry Pi“ ist ein beliebtes Gerät 
bei Hobbyprogrammierern und Bastlern, da er ein gutes 
Preis-/Leistungsverhältnis bietet und durch viele Mo-
difikationen erweiterbar ist. Eine studentische WING-
Projektgruppe sollte einen Raspberry zu einer Überwa-
chungskamera modifizieren. Diese sollte unter anderem 
über Nachtsicht und einen Bewegungsalarm verfügen. Ziel 
war es außerdem, bestehende Produkte auf dem Markt 
zu vergleichen und dadurch das eigene Produkt möglichst 
davon abzuheben.

Betreuer: Prof. Dr. Ulrich Kallmann
Mitglieder: Pana Meliadis, Marvin Beil, Christoph Wojda, 
Lars Neher, Gerben Zandberg, Frederik Maier

WING-Projekte 4. Semester
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Thyssen Krupp System Engineering
Ziel dieses studentischen WING-Projektes war es, die 
strategische Positionierung des Wettbewerbs von TK 
System Engineering anhand der zwei bis drei größten 
Wettbewerbern zu ermitteln. Der Auftrag der Projektgrup-
pe bestand darin, Informationen über die Wettbewerber 
zu sammeln. Dabei recherchierten die Studierenden in 
Quellen wie zum Beispiel Industriepublikationen, Fachzeit-
schriften, Statistiken, Geschäftsberichten, Instituten und 
Datenbanken. So will TK System Engineering die Stärken 
und Schwächen ihrer Wettbewerber sowie die eigene 
Positionierung im Wettbewerb analysieren.

Betreuer: Prof. Dr. Ing. Thomas Möser
Mitglieder: Mirac Akkurt, Tobias Bürgstein, Fabian Eble, 
Viktor Kaufmann, Alejandro Arias Pérez, Fabio Scollo

Multimediale Bedienungsanleitung
Qualität made in Germany wird bei der Herbert Waldmann 
GmbH & Co. KG in Villingen-Schwenningen groß geschrie-
ben. Das mittelständische Familienunternehmen entwi-
ckelt und produziert hochwertige Leuchten und innovative 
Beleuchtungslösungen für verschiedene Anwendungs-
bereiche. Die Aufgabe der studentischen WING-Projekt-
gruppe bestand darin, für die aktuelle Waldmann-Leuchte 
Lavigo die Konzeption und prototypische Gestaltung einer  
multimediale Anleitung mit Leitfaden zu erstellen.

Betreuer: Prof. Dr. Hans-Georg Enkler, Prof. Robert Schäf-
lein Armbruster, Lena Neumann, Thomas Droll
Mitglieder: Anna Denzel, Yannick Assenmacher, Fabian 
Mätz, Violeta Dragic, Michael Müller 

Studie zum GEZE Powerturn
Als einer der weltweit führenden Anbieter von Syste-
men für Tür-, Fenster- und Sicherheitstechnik beeinflusst 
GEZE maßgeblich die zukunftsweisenden Entwicklungen 
für Gebäudetechnik. Ziel der Studie einer studentischen 
WING-Projektgruppe war die Untersuchung der Nutzer-
freundlichkeit bei Montage, Installation und Konfiguration 
des Powerturns von GEZE. Auf dieser Basis sollten Verbes-
serungsvorschläge erarbeitet werden. 

Betreuer: Prof. Dr. rer. nat. Gerhard Kirchner
Projektteilnehmer: Thomas Kehr, Stijn Pieters, Srdjan 
Djekic, Berfin Tilki, Jadranka Dragic, Yasemin Yildiz 
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Zerstörungsfreie Prüfverfahren
Im Rahmen eines hochschulinternen WING-Projektes wur-
de an eine studentische Gruppe die Anforderung gestellt, 
zerstörungsfreie Prüfverfahren als Versuchsaufbau für 
das Service Labor im H-Bau der Hochschule Furtwangen 
zu konzipieren. Dabei sollte ein Teilversuch realisiert 
werden. Im Wesentlichen handelte es sich hierbei um in 
der Industrie gängige Verfahren wie Ultraschallprüfung, 
Schwingungsanalyse und thermographische Messungen. 
Inspiration durften sich die Studierenden auf der jährlichen 
„maintain“ Instandhaltungsmesse in München holen. 

Betreuerin: Prof. Dr. Katja Gutsche
Mitglieder: Daniel Wild, Dennis Knauz, Illya Gents, Simon 
Gantert, Ajla Dzamastagic, Xabier Uzin Arsuaga

Security of train travel (2)
Das Ziel dieses WING-Projektes war es, bei einem Zwi-
schenfall auf den Gleisen, den Vorgang der Untersuchung 
zu verbessern und somit Kosten zu sparen. Bei dem Projekt 
ging es zum einen um die technische Umsetzung und zum 
anderen um die Analyse von Kosten, Nutzen sowie den 
Return on Investment. Das Projekt war in ein technisches 
und in ein wirtschaftliches Team unterteilt. Das Unterneh-
men, mit welchem die Studierenden zusammenarbeiteten, 
war die ARRIVA Company in den Niederlanden, eine 
Tochtergesellschaft der Deutschen Bahn.

Projektbetreuer: Prof. Dr. rer. pol. Gehrer
Projektmitglieder: Francis Krieger, Fabian Bollmann, Mike 
Lingnau, David Elias Magalhaes

Security of train travel (1)
Arriva ist ein britisches Tochterunternehmen der Deut-
schen Bahn, einer der größten Busbetreiber in den 
Niederlanden und seit Ende der 90er Jahre auf dem 
niederländischen Verkehrsmarkt tätig. Derzeit testet Arriva 
vormontierte Kameras auf Zügen. Ziel eines studentischen 
Projektes an der Fakultät WING war es, die Sicherheit des 
Zugverkehrs mit diesen Kameras zu erhöhen. Aufgaben: 
Ausarbeitung von technischer Spezifikationen, Auswertung 
von Möglichkeiten zur Datenspeicherung, Austausch und 
Planung des Rollouts und Implementierung bei Arriva.

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Hans-Georg Enkler
Mitglieder: Ahmed Bokri, Tobias Koppe, Martin Kehrer, 
Ander Arretxe Garcia Inaki Olaizola Ameztoy, Iker Amezua
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Wir bauen bewusst – auf Sie und Ihr Entwicklungspotenzial.

Fakultätszeitschrift WING 41 
Die Fakultätszeitschrift WING ist ein studentisches 
Projekt, welches an der Hochschule Furtwangen jedes 
Semester durchgeführt wird; sie besteht nun seit mittler-
weile über 20 Jahren. Die WING-Zeitschrift richtet sich 
nicht nur an Studenten der Hochschule, sondern auch 
an Firmen, Studieninteressierte, Alumni und Partner der 
Hochschule. Durch die Erstellung der WING 41 konnten die 
acht Teammitglieder in unterschiedlichen Resorts Erfah-
rungen sammeln: von Bereichen wie Marketing & Vertrieb, 
Bildredaktion & Facebook über Projektleitung & Finanzen 
bis hin zu Redaktion & Anzeigenakquise.
Betreuer: Prof. Jörg Jacobi M.A.

Mitglieder: Anna-Marie Joos, An Tran, Adrian Amann, 
Benedikt Wehle, Leonie Lang, Heiko Hog, Ingo Bühler, 
Louis Tei

PRAXIS
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Praxissemester bei der Daimler AG, Stuttgart
Die Daimler AG ist einer der größten Anbieter von 
Premium-Pkw und der weltweit größte Nutzfahrzeug-Her-
steller. WING Studentin Tatjana Fech absolvierte dort ihr 
Praktikum im Fachbereich Geländewagen – der G-Klasse. 
Die G-Klasse wird seit mehr als 37 Jahren in Graz von 
Hand gefertigt. Die Modellvielfalt erfordert bis heute eine 
manuelle Produktion auf nur einer Fertigungsstraße!
Tätigkeitsbereiche von Tatjana Fech waren das Inter-
nationale Marktmanagement und Produktmanagement 
der G-Klasse. Sie betreute Märkte wie Kanada, Mexico, 
Südafrika oder Süd-Korea: ein interessantes Feld, in dem 
es nie langweilig wird. Fechs Aufgabenspektrum reichte 
von der Erstellung von Marktanalysen über Eventsupports, 
der Mitwirkung beim Produkt Relaunch bis hin zur Klärung 
aktueller Probleme und Anfragen aus den Zielmärkten. 
Besonders interessant war für sie der direkte Kontakt 
mit den Ansprechpartnern vor Ort sowie die Möglichkeit, 
eigenständig zu arbeiten und auch selbst Verantwortung 
übernehmen zu können. So galt es produktspezifische 
Fragen zu klären, um den G auch voller Überzeugung 
verkaufen zu können. 
„Für mich ein phänomenales Erlebnis, welches ich nur 
schweren Herzens an meinen Nachfolger abgegeben 
habe“, so Tatjana Fech.

Tatjana Fech, WING Studentin

WING Praxissemester

Praxissemester bei Porsche, Stuttgart
Beate Friedrich absolvierte ihr praktisches Studiense-
mester in Stuttgart bei der Porsche AG im Bereich der 
Produktionsplanung Montage. Porsche ist als Hersteller 
exklusiver Sportwagen weltweit bekannt.

Die Montageplanung nimmt die Funktion der planerischen 
Betreuung von Vorentwicklungsthemen ein. Daher arbeiten 
die Markenplaner schon ab Entstehung eines Fahrzeug-
projekts mit den Entwicklern zusammen. Sie stimmen sich 
mit den Werksplanern ab, um eine ideale Montagelinie in 
der Serienfertigung umzusetzen. Ebenso stellen sie auch 
innovative Prozesse für die Produktion sicher.

Da die Montageplanung in Zuffenhausen für alle produzie-
renden Werke zuständig ist, hatte Beate Friedrich auch die 
Möglichkeit, Dienstreisen in das Werk Leipzig zu unterneh-
men. Zu ihren täglichen Aufgaben gehörte die Unterstüt-
zung der Markenplaner und Koordinatoren. So arbeitete 
sie beispielsweise an einem Projekt mit, bei dem der 
Einsatz einer neuen Innovation im Prüffeld geklärt wurde.

Beate Friedrich, WING Studentin
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Praxissemester bei Porsche, Bietigheim-Bissingen
WING Studentin Saskia Pickl absolvierte ihr praktisches 
Studiensemester in Bietigheim-Bissingen bei der Porsche 
Deutschland GmbH im Bereich Customer Relationsship 
Management/Marketing.

Als 100%ige Tochtergesellschaft der Porsche AG ist die 
Porsche Deutschland GmbH für den Vertrieb im strate-
gisch wichtigen Heimatmarkt Deutschland verantwortlich, 
einem der bedeutendsten Absatzmärkte für Porsche. Die 
Abteilung CRM ist für die zentrale Betreuung der Kunden 
und Interessenten in Deutschland zuständig. Ziel ist es, 
die Kundenloyalität zu erhöhen, gefestigte Kundenbezie-
hungen aufzubauen und permanent neue Zielgruppen und 
Interessenten für die Marke Porsche zu gewinnen.

Aufgabe von Saskia Pickl war die Unterstützung Ihrer 
Abteilung im Tagesgeschäft und das Entwerfen diverser 
Mailings. Während ihrer Praktikumszeit konnte Sie an 
textlichen und gestalterischen Anpassungen mitwirken, 
um individuelle, personenbezogene Mailings sowohl 
online als auch im Printbereich zu entwickeln.

Saskia Pickl, WING Studentin

Praxissemester bei der ZF Friedrichshafen AG
Tami Fischer studiert Wirtschaftsingenieurwesen - Service 
Management an der HFU und absolvierte ihr Praxissemes-
ter bei der ZF AG in Friedrichshafen. ZF steht für Zahn-
radfabrik: das Unternehmen ist ein weltweit führender 
Technologiekonzern in der Antriebs- und Fahrwerktechnik 
und der drittgrößte deutsche Automobilzulieferer. 
Tami Fischer arbeitete in der Abteilung Qualitätsma-
nagement der Produktion und war im Bereich Fehler-
management tätig. Während ihres Praktikums startete 
ZF das Projekt FTQ 3.0 (First Time Quality). Dort war sie 
für das Arbeitspaket Qualitätskultur verantwortlich. Mit 
der Durchführung eines Benchmarks bekam die WING – 
Service Management Studentin einen guten Einblick in 
weitere Standorte der ZF. Das Projekt soll im Konzern zur 
Verbesserung der Qualitätskultur beitragen, Fehlerkosten, 
Garantie- und Kulanzkosten senken und sich dabei an die 
Strategie 2025 anlehnen. Fischer wirkte bei der Erstellung 
und dem Roll out von Qualitätsstrategien sowie der Durch-
führung von Fehlermanagementsitzungen mit. Sie erstellte 
und pflegte FMEAs (Failure Mode and Effects Analysis) 
und widmete sich administrativen Aufgaben wie Auswer-
tungen, Analysen, Präsentationen und Schulungen.
„Das Praxissemester bei ZF ist empfehlenswert – Theorie 
und Praxis verschmelzen miteinander."

Tami Fischer, WING Studentin
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Service Management
Praxissemester bei Bosch, Indien

Samira Dengler studiert Wirtschaftsingenieurwesen - 
Service Management an der Hochschule Furtwangen 
und absolvierte ihr Praxissemester bei Bosch Limited in 
Bangalore, Indien. Dort unterstützte sie das internationale 
Unternehmen im Bereich des Zentraleinkaufs im Automo-
tivbereich für den östlichen Markt. Zu Samiras Denglers 
Haupttätigkeiten gehörte unter anderem die finanzielle 
Überwachung der Zulieferer, die Vorbereitung von Preis-
verhandlungen sowie die Teilnahme an Verhandlungen 
und die Unterstützung der Einführung des neuen Steu-
ersystems im Unternehmen, welches von der indischen 
Regierung vorgegeben wurde.

Innerhalb ihres Tätigkeitsbereiches wurde sie mit den 
unterschiedlichsten Aufgaben konfrontiert. Besonders 
interessant war der Kontakt zu den indischen Zulieferern. 

Ein Praxissemester im Ausland hat unzählige Vorteile: 
dazu gehört die Verbesserung der Sprachkenntnisse, das 
Kennenlernen fremder Kulturen und deren Arbeitsweise 
sowie das Leben mit anderen Praktikanten in einem Guest-
house. Somit gleicht kein Tag dem anderem!

Samira Dengler, WING Studentin
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Laufende Produktion
Praxissemester bei IMS Gear, USA

Marius Löffler studiert Service Management an der 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen der Fachhochschule 
Furtwangen. Sein Praxissemester absolvierte er im vergan-
genen Wintersemester 2016/2017 bei IMS Gear in Virginia 
Beach. IMS Gear ist ein weltweit führendes Unternehmen 
im Bereich der Zahnrad- und Getriebetechnik.

Nach der Einarbeitung wurde Marius Löffler bei IMS Gear 
USA ein eigenes Projekt übertragen. Die Aufgabe be-
stand darin, eine Produktionsstraße zu optimieren. Dabei 
hatte er weitestgehend freie Hand. Zu seinen Tätigkeiten 
gehörten die Teilnahme an Meetings, Präsentationen, die 
Betreuung einer Produktionsanlage, Rücksprachen mit dem 
deutschen Mutterunternehmen sowie ein wöchentliches 
Meeting mit dem verantwortlichen Ingenieur.

"Das Arbeitsklima war von Anfang sehr angenehm. Ich 
wurde schnell in das Team integriert. Die Kollegen stan-
den mir mit Rat und Tat zur Seite," so Löffler.

Nach Feierabend und an Wochenenden bot sich dem 
Studenten ein Angebot an Freizeitaktivitäten. Die Stadt 
Virginia Beach ist die größte Stadt des US-Bundesstaates 
Virginia und besitzt den längsten Vergnügungsstrand der 
Welt. Es bot sich ihm daher an mit Arbeitskollegen am 
Strand Football zu spielen, Bootstouren zu unternehmen, 
surfen zu lernen und nach einem harten Arbeitstag in der 
Sonne zu entspannen.

Die IMS Gear SE & Co.KGaA beschäftigt weltweit über 
3000 Mitarbeiter an drei Standorten, welche auf einer 
Gesamtproduktionsfläche von 128.000 m² untergebracht 
sind. Seit 2009 ist es dem Unternehmen jedes Jahr erneut 
gelungen seinen Umsatz zu steigern, bis 2015 insgesamt 
um knapp 380%.

Virginia Beach ist ein junger Standort der IMS Gear Grup-
pe, der seine Gründung im Jahr 2000 feierte. Der Fokus 
des Werks liegt auf der Produktion von Getrieben zur 
automatischen Sitzverstellung. Erstaunlich ist, dass bereits 
80% des US-amerikanischen Marktes von IMS Gear Virgi-
nia Beach beliefert werden und das mit einem Team von 
nur ca. 220 Mitarbeitern im Dreischichtbetrieb.
 
Zusammenfassend sagte Löffler, dass die Zeit in den USA 
seinen Horizont in unvergleichbarer Weise bereicherte.
„Man wird in der HFU sehr gut auf das Praxissemester 
vorbereitet. Ich konnte viel des zuvor theoretisch Gelern-
ten in meinem Projekt praktisch anwenden. Natürlich war 
es nochmal etwas völlig anderes, für ein Projekt in der 
laufenden Produktion eines Unternehmens mit Weltmarkt-
standards Verantwortung zu übernehmen. Diese Erfahrung 
war für mich Gold wert.“

Marius Löffler, WING Student
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Große Chance
Auslandsstudium in China an der YZU

Elias Wegmann studiert an der Hochschule Furtwangen 
Wirtschaftsingenieurwesen - Marketing und Vertrieb 
(WING - MVB) und absolvierte ein Auslandsstudium in 
China an der Yangzhou University (YZU). Die HFU und die 
YZU haben ein gemeinsames Austauschprogramm, an dem 

seit rund einem Jahr auch WING-Studierende teilnehmen 
können. Hier ist der Bericht von Elias Wegmann, der im 
vergangenen Semester der einzige Student in diesem 
Programm war. Die Vorlesungen fanden deshalb für ihn in 
den Büros der Professoren statt.

Die Fächer sind rein technisch, da das Studium am 
Mechanical Engineering College stattfindet. Man arbeitet 
sich jedoch schnell in die Thematik ein, und die Dozenten 
unterstützen die Studierenden tatkräftig. Hinzu kommen 
zahlreiche Exkursionen zu Unternehmen - oft mit einem 
gemeinsamen Abendessen im Anschluss: "Wer Kontakte 
mit Unternehmern in China knüpfen möchte, für den eignet 
sich dieses Programm absolut!"

Zudem hatte ich das Glück an einem Masterprojekt mitwir-
ken zu können, bei welchem es um Wärmebehandlung mit 
Schmiedewärme ging. Dazu waren wir oft in einem Unter-
nehmen, um Experimente zu machen und schlussendlich 

die Basis für einen Wärmebehandlungsofen zu designen. 
Wenn man sich entscheidet, nach China zu gehen, dann 
muss man sich darüber im Klaren sein, dass China eine an-
dere Welt ist. Das Essen, die Leute und selbst die Umwelt 
erscheinen zunächst total fremd. Das wohl Schlimmste 

ist aber der Schmutz, vor allem wenn man die sauberen 
Straßen in Deutschland gewöhnt ist. Allerdings können 
wir in punkto Gastfreundschaft noch eine Menge von 
China lernen. Es gibt kaum eine Woche, in der ich nicht 
zum Essen von einem Professor, Freund oder Mitstudenten 
eingeladen wurde. Auch hatte ich das Glück, an diversen 
Festlichkeiten teilnehmen zu dürfen, um die Kultur noch 
besser kennenzulernen.

Wer ein Abenteuer sucht, Erfahrungen sammeln will und 
nicht gerade zart besaitet ist, für den ist das Austausch-
Programm der HFU wirklich eine großartige Chance.

Elias Wegmann, WING Student

Kontakt:
Folge-Elias.blogspot.de
Elias.Wegmann@hs-furtwangen.de
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Change Management
Bachelor Thesis bei Kübler, Villingen-Schwenningen

Sarah Klausmann studiert Wirtschaftsingenieurwesen – 
Marketing und Vertrieb an der Hochschule Furtwangen. 
Sie schrieb ihre Bachelor-Thesis bei der Fritz Kübler GmbH 
in Villingen-Schwenningen, wo sie seit 2015 als Prakti-
kantin und Werkstudentin tätig war und ist. Deshalb bot 
es sich an, dort auch die Abschlussarbeit zu schreiben. 
Die Kübler Gruppe ist einer der führenden Spezialisten in 
der Positions- und Bewegungssensorik, in der Zähl- und 
Prozesstechnik sowie der Übertragungstechnik.

Eine Münchner Tochtergesellschaft verschmolz im August 
2016 mit der Kübler Group. Daraufhin mussten Mitarbeiter 
und Prozesse zusammengeführt werden. Als Anwen-
dungsbeispiel diente der Bereich Einkauf. So kam es zur 
Abschlussarbeit: „Change Management und Organisati-
onsentwicklung – Systematische Neustrukturierung der 
Einkaufsprozesse im Rahmen einer Unternehmensver-
schmelzung“.

Ein großer Teil der Arbeit von Sarah Klausmann beschäf-
tigt sich mit Change Management. Dabei geht es darum, 
Kulturen und Strukturen innerhalb von Unternehmensor-
ganisationen zu verändern. Im Mittelpunkt des Verände-
rungsprozesses stehen immer die Mitarbeiter. Sie müssen 
für ein Wandlungsvorhaben begeistert werden, damit sich 

kein Abstoßungsverhalten entwickelt. Deshalb ist es wich-
tig, sie besonders auf emotionaler Ebene zu unterstützen 
und zu begleiteten. Erst dann können Prozesse nachhal-
tig zusammengeführt und neu strukturiert werden. Das 
Change Management ist die Grundlage für die Entwick-
lung von Aufbau- und Ablauforganisation.

So beschäftigte sich Klausmann mit der Zuordnung von 
Aufgaben und Kompetenzen sowie standardisierten 
Prozessen des Bereichs Einkauf. Dabei orientierte sie sich 
an Frederick W. Taylors „Scientific Management“ und zog 
einen Vergleich zu Organisationsstrukturen in der heutigen 
Zeit. Ein weiterer wichtiger Punkt ihrer Abschlussarbeit 
waren die Einkaufsprozesse. Hier betrachtete sie den ge-
samten Lieferantenmanagementprozess: von der Lieferan-
tenpotenzialanalyse über die Lieferantenbewertung bis hin 
zur Lieferantenentwicklung. 

Daraus erarbeitete Sarah Klausmann ein Konzept mit 
Handlungsempfehlungen für das weitere Vorgehen in 
diesem Change-Prozess. Die Fritz Kübler GmbH will die 
Erkenntnisse aus den Einkaufsprozessen auf andere Fach-
bereiche übertragen.

Sarah Klausmann, WING Studentin
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Schnittstellenkommunikation
Bachelor Thesis bei der BMW Group, München 

Das Thema der Bachelor-Thesis von Jan Disch lautete: 
„Daten-Management in der PREMIUM Reparaturanleitung 
– Anforderungen bezüglich Prozess- und Softwaremaßnah-
men“. Disch studiert Wirtschaftsingenieurwesen Service 
Management an der Hochschule Furtwangen und schrieb 
seine Abschlussarbeit bei der BMW Group in der Abtei-
lung Wartung und Instandsetzung am Standort München.
Im Forschungs- und Innovationszentrum, in dem mehrere 
tausende Mitarbeiter tätig sind, werden in der Abteilung 
Wartung und Instandsetzung die Reparaturanleitungen für 
die BMW Händler weltweit in 13 Sprachen erstellt. Die 
Abschlussarbeit beschäftigte sich mit dem Management, 
der Beschaffung, Verarbeitung und Archivierung von Daten 
und Informationen.

Für eine qualitativ und inhaltlich hochwertige Reparaturan-
leitung werden diese zur richtigen Zeit am richtigen Ort in 
der zielgruppenspezifischen Aufbereitung aus den ver-
schiedensten Schnittstellenabteilungen benötigt. Da der 

Austausch von Informationen innerhalb der Abteilung und 
mit Schnittstellen nicht standardisiert ist, ging Jan Disch 
mit seiner Bachelorarbeit der Frage nach, welche Anfor-
derungen und Maßnahmen notwendig sind. Ziel war es, 
Potenziale zu erkennen, zu priorisieren und der Abteilung 
Handlungsempfehlungen zu geben.

Die Schnittstellenkommunikation mit der BMW Trainings-
akademie, BMW Motorrad oder den extern beauftragten 
technischen Redakteuren war für Jan Disch spannend, 
abwechslungsreich und herausfordernd. „Die sehr gute 
Betreuung von Seiten der BMW Group und der Hochschu-
le Furtwangen erleichterten mir jedoch die Anfertigung 
meiner Abschlussarbeit im Rahmen des Studiengangs 
Wirtschaftsingenieurwesen – Service Management 
enorm“, so Jan Disch.

Jan Disch, WING Student
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Alexander Lukjanez studierte Wirtschaftsingenieurwesen 
– Product Engineering an der Hochschule Furtwagnen. Er 
erstellte seine Bachelor-Thesis für die Eugen Forschner 
GmbH in Spaichingen. Die Thesis beschäftigte sich mit 
selektiv katalytischen Reduktionsleitungen (SCR-Leitun-
gen). SCR-Leitungen sind ein wichtiger Bestandteil in der 
Automobilbranche, da durch diverse Abgasnormen immer 
geringere Emissionswerte realisiert werden müssen. Hier 
greift die selektive katalytische Reduktion. Eine zentrale 
Rolle spielen dabei diverse Klebeverbindungen beim Füge-
prozess der SCR-Leitungen, da diese das schwächste Glied 
der Leitung darstellen. Da sich SCR-Leitungen in unmittel-
bare Motornähe befinden, müssen die Klebeverbindungen 
hohe wie auch schnell wechselnde Temperaturschwankun-
gen aushalten.

Thema der Abschlussarbeit von Alexander Lukjanez war 
die Auswahl und Validierung eines Klebers zur Herstellung 
von mechanischen Verbindungen in fluidführenden Leitun-
gen. Hierzu wurden Klebstoffe unterschiedlicher Hersteller 

Klebeverbindungen
Bachelor Thesis bei Eugen Forschner, Spaichingen

verglichen. Anhand von Anforderungen und Parametern 
wurden anschließend geeignete Klebstoffe ausgesucht 
und eine Alternative zum bisherigen Klebstoff gefunden 
werden. Gleichzeitig sollte so die Technik stabilisiert wer-
den, um eine Qualitätsproblematik in den Griff zu kriegen.

Um die Technik zu stabilisieren, wurden Versuche mit den 
unterschiedlichen Klebstoffen durchgeführt. Die Prüfungs-
verfahren, die angewendet wurden, wurden dazu ebenfalls 
nach Anforderungen und Parametern ausgewählt. Zu 
Alexander Lukjanez Aufgaben gehörte es, die Klebstoffe zu 
erproben und mehrere Testverfahren wie einen Tempera-
turwechseltest, die Ermittlung der Ausreißkräfte und einen 
Druckschwelltests durchzuführen. Die im Vorfeld nach 
ausgiebiger Recherche ausgewählten Klebstoffe wurden 
anschließend mit den aktuellen Komponenten eingesetzt, 
um so nah wie möglich an Serienbedingungen in der 
Produktion heranzukommen.

Alexander Lukjanez, WING Student
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Isabelle Adrion absolvierte bereits im Bachelor-Studium 
ihr Praxissemester bei Mercedes-Benz Global Training der 
Daimler AG. Zudem war Sie als Werkstudentin im Inter-
nationalen Trainingsnetzwerk tätig. „Nach diesen interes-
santen und lehrreichen Praxiserfahrungen war die Freude 
groß, dort ebenfalls die Master-Thesis zu schreiben“, so 
WING-MBA-Studentin Isabelle Adrion. 

In der Abschlussabeit geht es um die „Analyse und 
Konzeption zur Einführung einer internationalen Training 
Manager Academy bei Mercedes-Benz Global Training“. 
Der Bereich Mercedes-Benz Global Training ist für die 
Aus- und Weiterbildung der Retail-Mitarbeiterinnen und 
-Mitarbeiter in den weltweiten Daimler Vertriebsorgani-
sationen verantwortlich. Damit sichert das Unternehmen 
einen schnellen Wissenstransfer sowie Kompetenzaufbau. 
So wird die weltweite Vermarktung der Produkte und 
Dienstleistungen gefördert. 

Gegenstand der Thesis ist die Konzeptentwicklung einer 
Training Manager Academy, um führungsseitig weltweit 
ein einheitliches Verständnis von Konzepten, Standards 
und Strukturen im Retail-Training sicher zu stellen. Die 
primären Ziele sind das Erlangen von Standardisierung, 
strategischer Kompetenz, Best Practice, Networking und 
Effizienzsteigerung. Trainingsmanager tragen in einem 
Trainingsmarkt die Gesamtverantwortung für Retail-Trai-
ning und sind lokal die direkten Ansprechpartner bezüglich 
Global Training. 

Nach einer umfassenden Analyse über die Funktion und 
Anforderungen dieser Tätigkeit wurde in enger Zusam-
menarbeit mit den Trainingsmanagern ein Qualifizierungs-
konzept entwickelt, um ihre Bedürfnisse und Bedarfe 
optimal abzudecken. Zudem wurden mögliche internatio-
nale Lieferanten für die Erstellung und Durchführung der 
einzelnen Trainingsmodule sowie innovative Lernmedien & 
-methoden definiert und evaluiert. „Besonders spannend 
war hierbei der internationale Kontakt über verschiedene 
Kommunikationskanäle“, erklärt Isabelle Adrion.

So wurde im Rahmen der ITMC (International Training 
Manager Conference) vor über 50 Trainingsmanagern ein 
erster Entwurf präsentiert, um ein Stimmungsbild und 
Feedback zu erhalten. Bei einem folgenden Konzeptwork-
shop via Virtual Classroom wurde das Konzept mit drei 
wichtigen Märkten weiter detailliert. 

In der Abschlussarbeit durfte sich Isabelle Adrion viel-
seitigen und anspruchsvollen Aufgaben widmen. Dabei 
konnte Sie einen nachhaltigen Mehrwert für ihren Bereich 
schaffen und sich beruflich als auch persönlich weiterent-
wickeln. Dies wurde durch eine professionelle Betreuung 
unterstützt.

Isabelle Adrion, WING MBA Studentin

Training Manager Academy
Master-Thesis bei Mercedes-Benz Global Training
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Studiengang nur für Frauen
Gendergerechtigkeit – oder was Männer davon haben

Reden wir von Gender, dann denken viele automatisch, 
dass es nur um Frauen geht und ignorieren die andere 
Hälfte der Menschheit: Die Männer: Um tatsächlich 
Gendergerechtigkeit zu erreichen, müssen aber auch die 
Männer mit einbezogen werden. Daher zunächst die Frage: 
wie haben sich die Einstellungen von Frauen und Männern 
insbesondere zum Erwerbsleben verändert?

Dieser Frage und was sich junge Frauen und Männer 
heute für ihr Leben wünschen, geht eine Studie von 
Jutta Allmendinger und Julia Haarbrücker (WZB Wis-
senschaftszentrum Berlin, Discussion Paper 2013) nach. 
Danach ist insbesondere die finanzielle Unabhängigkeit für 
beide Geschlechter zur gesellschaftlichen Norm geworden.

Auf der anderen Seite wünschen sich 79% der Männer 
mehr Zeit für ihre Familie (BMBF 2015). Der Trend in der 
jungen Generation geht also dahin, sich Erwerbstätigkeit, 
Haus- und Familienarbeit partnerschaftlich zu teilen. Letzt-
lich führt dies auch zu einer größeren Krisenresistenz in 
Zeiten, in denen der berufliche Aufstieg nicht mehr linear 
nach oben verläuft, sondern durch häufigere Jobwechsel 
und unterschiedliche Tätigkeiten in einer sich ständig ver-
ändernden Welt größeren Schwankungen unterworfen ist.

Kinder, Beruf, Karriere
Wunsch und Wirklichkeit gehen aber leider noch aus-
einander: Männer arbeiten häufig in besser bezahlten 
Vollzeitjobs und Frauen in schlechter bezahlten Teilzeit-
jobs. Sobald Kinder im Spiel sind, zählen rein ökonomische 
Fakten. Die Entscheidung, wer sich überwiegend um die 
Kinder kümmert, fällt zu Ungunsten der aktiven Vater-
schaft bei Männern und den Karrierebestrebungen der 
Frauen aus.

Es liegt also nahe, dass sich eine Hochschule Gedanken 
macht, wie sie junge Menschen für Jobs mit Zukunft 
ausbilden kann. So wurde unter anderem im Jahre 2002 
an der Fakultät Wirtschaftsinformatik die Idee zu einem 
innovativen Studiengang nur für Frauen geboren:  Wirt-
schaftsNetze (eBusiness). In dieser Zeit etablierte sich 
gerade das Internet und Geschäftsideen, die das Internet 
nutzen, entstanden. Zeitgleich nahm die Vernetzung der 
Geschäftswelt sichtbar zu. Es lag nahe, die Idee des eBusi-
ness aufzunehmen und das dafür notwendige Know-how 
in einen neuen Studiengang zu packen. 

Gemischte Teams sind besser
Die Situation damals war, dass der Anteil an Studentinnen 
der Wirtschaftsinformatik lediglich 15% betrug. Dies stand 
in krassem Gegensatz zum Wunsch der Industrie, mehr 
Frauen einzustellen und so die Effizienz ihrer Projektteams 
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zu erhöhen. Inzwischen hatte man gelernt, dass gemischte 
Teams meist mehr Teamgeist entwickeln und unterschied-
liche Herangehens- beziehungsweise Sichtweisen zu 
besseren Ergebnissen führen. 

Außerdem ist absehbar, dass mit dem demographischen 
Wandel in naher Zukunft ein Fachkräftemangel einher-
gehen wird, der es notwendig macht, die immer besser 
gebildeten Frauen für Berufe mit Zukunftschancen weiter 
zu qualifizieren und im Erwerbsleben zu halten. 

40 Prozent in MINT-Fächern
Anfang des Jahrtausends hat die Politik das Ziel formu-
liert, 40% weibliche Studierende bei den Anfängerzah-

len in MINT-Fächern zu erreichen. Diese Marke hat die 
HFU-Fakultät bereits 2007 erreicht, inzwischen ist sie bei 
50% angelangt. Seit 2005 sind die Absolventinnen im 
Erwerbsleben und vermitteln ihr Wissen und ihre Erfah-
rungen inzwischen im Rahmen eines Mentorenprogramms 
heutigen Studentinnen.

Gendergerechtigkeit ist also nicht nur ein Gewinn für 
Unternehmen, sondern auch für jeden Mann, der damit 
Freiheit gewinnt.

Prof. Dr. Marianne Andres, Gleichstellungsbeauftragte
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Internet der Dinge
Industrie 4.0 – Chancen und Risiken

Internet der Dinge, Smart Factory, Big Data – wenn es um 
die digitale Zukunft des Wirtschaftsstandortes Deutsch-
land geht, ist das Begriffswirrwarr groß. Mit einer ge-
meinsamen Abendveranstaltung brachten die Hochschule 
Furtwangen  (HFU) und das Innovationsnetzwerk Schwarz-
wald-Baar-Heuberg Mitte Januar Licht ins Dunkel. Der 
Titel: "Zukunft Industrie 4.0 – Tools für den eigenen Weg 
zur Digitalisierung". In Vorträgen zeigten Professor Harald 
Kopp und Professor Dr.-Ing. Christian van Husen von der 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen Wege und Potentiale 
für kleine und mittlere Unternehmen in der Region auf. 
Rund 80 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Wirtschaft 
und Wissenschaft diskutierten mit ihnen die Chancen und 
Risiken und nutzten den Infoabend zum Austausch.

Professor Harald Kopp spannte den Bogen von der 
einstigen Uhrmacherschule über die HFU zu Industrie 4.0. 
Mögliche erste Handlungsfelder für regionale mittelstän-
dische Unternehmen sind aus seiner Sicht unter anderem 
Produkt- und Preiskonfiguratoren, das Zeit- und Termin-
management, die Logistik, der Warenfluss oder digitale 
Showrooms. 

Wie eine Smart Watch würde eine Smart Factory vor 
allem Daten sammeln und verarbeiten sowie bestenfalls 
sinnvoll aufbereiten und zur Verfügung stellen. "Geräte, 
Anlagen und Menschen werden dazu miteinander ver-
bunden", so Harald Kopp, "der Datenaustausch und eine 
sinnvolle Kommunikation sind wichtigste Bedingung für 
einen Mehrwert in den Unternehmen." 

Dabei sollte die Bedienung der Maschinen und Werkzeuge 
weitestgehend intuitiv möglich sein. Cloud-Lösungen zur 
Speicherung von Daten und eine hohe Datensicherheit 
seien weitere Voraussetzungen, ebenso der verstärkte 
Einsatz von Robotern in der Produktion: "Nur so können wir 
in Zukunft signifikante Steigerungen erreichen."

Auf Serviceaspekte und neue Geschäftsmodelle insbeson-
dere für produzierende Unternehmen ging Professor Dr.-Ing 
Christian van Husen ein. Er ist Studiengangleiter Service  
Managemant an der HFU und plädierte für eine absolu-
te Kundennutzenorientierung: "Menschen wollen keine 
Bohrmaschine, sondern ein Loch in der Wand. Sie wollen 
eine Lösung!"

Das Internet der Dinge, Smart Factory und Big Data 
würden die Grundlage für individualisierte Kundenlösun-
gen schaffen. "Die Fortschritte in der Informations- und 
Kommunikationstechnologie – Stichwort Industrie 4.0 – 
eröffnen Unternehmen ganz neue Geschäftsfelder", so van 
Husen, "und das auch, weil die Nachfrage nach industriel-
len Dienstleistungen stetig steigt." 

Beratungsleistungen, Komplettlösungen, Fernwartung, 
digitale Anleitungen, Online-Schulungen, Apps oder 
Cloudlösungen seien Beispiele. "Hier sind wir in Zukunft 
als Hochschule genauso gefordert wie die Unternehmen 
selbst", erläuterte der Service-Experte. "Wir müssen in der 
Lage sein, neue Dienstleistungen und Lösungen zu entwi-
ckeln und anzubieten, mit denen Geld verdient wird."

Prof. Jörg Jacobi M.A., Fakultät WING

•   Praxissemester

•   Studienbegleitendes Trainee-Programm
•   Bachelor-/Master-Thesis

Weitere Informationen erhalten Sie von Frau Kathrin Riesterer, 
Tel. 07661 90901-8074 oder auf unserer Website.

Perspektiven im
Service Management

www.testotis.de/ausbildung
Testo industrial services GmbH   ·  Gewerbestraße 3  ·  79199 Kirchzarten 

der straub
moment
Wenn aus Verpackungslösungen Zukunfts-
perspektiven werden... Jetzt ein Teil des 
Straub-Teams werden!

Straub-Verpackungen GmbH 
Donaueschinger Str. 2 
78199 Bräunlingen 

Tel.: 0771/9202-0
info@straub-verpackungen.de
www.straub-verpackungen.de



HFU

78 WING

Pro und Contra

Professor Dr. Christoph Uhrhan hat Wirtschaftsingenieur-
wesen an der Hochschule Furtwangen und Maschinenbau 
in Bochum studiert. Seit 2011 lehrt er an der Hochschule 
Furtwangen. Er ist für E-Klausuren. 

Ergänzung zur normalen Klausur, keine Mode-Erscheinung, 
sondern eher ein Trend als Teil des E-Learning Konzepts. 

Ja, aufgrund von multiple choice haben Studenten mehr 
Zeit zum Überlegen als zum Schreiben.

Nein, es ist mehr Zeitaufwand, da das Erstellen der Fragen 
zeitintensiv ist.

Fairer, da die Korrekturweise unabhängig von Zeit, Ort und 
Anzahl der Klausuren ist.

Nach einem Kurs über E-Klausuren war ich von den Argu-
menten überzeugt und bin umgestiegen.

Vorteile: fairer, schnelleres Korrigieren, schnelleres Erstel-
len neuer Klausuren. Nachteile: Transferkenntnisse können 
nur schwierig abgefragt werden.

Grundsätzlich kann jedes Fach als E-Klausur gestellt 
werden.

Professor Dr. Helmut Debus hat Maschinenbau in Braun-
schweig studiert und ist seit 1989 an der Hochschule 
Furtwangen. Er sieht E-Klausuren kritisch.

Es ist keine Modeerscheinung, sondern gleicht eher der 
Massenabfertigung.

Es können nicht mehr Inhalte abgefragt werden. Es gleicht 
einer Führerscheinprüfung.

Durch die Zeitersparnis werden Professoren geradezu 
beflügelt E-Klausuren zu veranstalten.

Fragen Sie nicht mich, sondern die Studenten wissen das 
selber.

Das Frageniveau meiner Vorlesung kann nicht abgebildet 
werden. Grafische Infos oder Technische Zeichnungen sind 
schwer einsehbar.

Besseres Frageniveau, Wissenschaftlichkeit kann versucht 
werden.

Im Hochschulbereich eigentlich keine Fächer, wenn das 
Führerscheinniveau überschritten werden soll.

Die Interviews führten Adrian Amann und Heiko Hog, 
WING Studenten

Warum sind Sie (noch nicht) auf E-Klausuren umgestiegen?

Was sind Vor- und Nachteile gegenüber dem anderen Klausuren Format?

E-Klausur Schriftliche Klausur

Welche Fächer können auf E-Klausuren umgestellt werden, welche nicht?

Sind E-Klausuren "fair"?

Sind E-Klausuren für Professoren eine Zeitersparnis?

Können mit E-Klausuren mehr Inhalte abgefragt werden?

E-Klausur - Trend oder Modeerscheinung?
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Lernleistungssteigerung
Ruhe und gute Vorbereitung schlagen Ritalin

Eine Marktforschungsstudie im Rahmen eines Drittsemes-
terprojekts an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen der 
Hochschule Furtwangen ergab, dass fakultätsübergreifend 
12% der Studierenden bereits Erfahrungen mit lernleis-
tungssteigernden Mitteln gemacht haben.
 
Mit rund 100 verwertbaren Fragebögen gibt die von Pro-
fessor Dr. Michael Gehrer betreute Studie einen Einblick 
in die Einstellung der Studierenden an der HFU. Rund 70% 
der Befragten gaben an, sich bereits mit Freunden darüber 
unterhalten zu haben, sogar 35% der Studierenden wur-
den Mittel wie Ritalin bereits angeboten.

Versetzt man die Befragten in genau diese Situation, 
eine Tablette von einem Freund angeboten zu bekommen, 
würden knapp zwei Drittel diese ablehnen und lediglich 
ein Drittel diese ausprobieren. Stellt man sie jedoch vor 
die Wahl Exmatrikulation oder Einnahme von Ritalin wä-
ren 55% der Studentinnen und sogar 60% der Studenten 
bereit, das Mittel Ritalin einzunehmen, um eine wichtige 
Prüfung vermeintlich besser zu bewältigen.

Von bekennenden Verwendern gab über ein Drittel an, 
ihre Leistung und Konzentration in der Prüfung sei gleich 
geblieben. Lediglich 20% der Verwender gaben an, ihre 
Leistung hätte sich verbessert. Die Frage, ob sie nach der 
Einnahme mit Stress besser umgehen konnten, verneinte 
über die Hälfte.

Die studentische Projektgruppe fragte die Studierenden, 
was ihnen in Prüfungen am meisten helfe. 40 der insge-
samt 100 Befragten antworteten mit „kompletter Ruhe“ im 
Saal. Ebenfalls hoch im Kurs stehen bei den Studierenden 
Koffein und Traubenzucker. Die Freitextantworten auf 
diese Frage wurden dominiert von „guter Vorbereitung“ 
und „genügend Schlaf“, reichten aber bis hin zu „beten“, 
„Sport direkt vor der Klausur“ oder „ein Glas Weißwein“. 

In einer aktuellen Metaanalyse, bei welcher dänische Psy-
chologen 185 Studien das Mittel Ritalin betreffend analy-
sierten, konstatierten die Forscher, dass „die Erwartungen 
an das Mittel größer als gerechtfertigt“ seien. Im Gegen-
teil, Nebenwirkungen wie Schlafstörungen träten mit einer 
Wahrscheinlichkeit von 60% auf, gelegentlich komme 
es auch zu Appetitmangel und depressiver Verstimmung. 
Unter diesen Vorrausetzungen sollten sich Studierende gut 
überlegen, ob die Einnahme eines solchen Mittels wirklich 
sinnvoll ist.

Bei akuten Prüfungsängsten, Konzentrationsschwächen 
oder generellen Zweifeln empfiehlt die Hochschule das 
Konsultieren der psychologischen Beratung. Die Psycholo-
gen Wolfgang Nöthen und Henning Ross beraten Studie-
rende während der Vorlesungszeit montags von 17:30 bis 
18:30 Uhr und donnerstags von 12 bis 13 Uhr und nach 
Vereinbarung in der Lindenstraße 6 in Furtwangen.

Julian Kern, WING Student
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Was die Deutschen essen
Gastfamilienprogramm der Hochschule Furtwangen

Wie international die Hochschule Furtwangen (HFU) 
ist, zeigt die Statistik: 100 verschiedene Nationalitäten 
studieren an der HFU; 15% der Studierenden haben einen 
ausländischen Pass; 30% der Studierenden machen ein 
Auslandssemester; neun Studiengänge werden in eng-
lischer Sprache unterrichtet; 140 Partnerhochschulen 
weltweit bieten vielfältige Austauschmöglichkeiten.

Aufgrund dieser Gegebenheiten ist es dem International 
Center in Schwenningen und in Furtwangen ein großes 
Anliegen, die ausländischen Studierenden so gut wie 
möglich in ihre neue Umgebung zu integrieren. Ein Schritt 
in diese Richtung wird durch das Buddy-Programm bereits 
seit vielen Jahren getan. Ortsansässige Studierende 
kümmern sich um die Fragen und Bedürfnisse der neu aus 
dem Ausland eingetroffenen Studierenden aus aller Welt. 
Hierbei geht es oft um praktische Belange des Alltags.

Ein weiterer Schritt in diese Richtung wurde in Form des 
Gastfamilienprogramms wiederbelebt. In Schwenningen 
läuft dieses Programm bereits seit dem Wintersemes-
ter 2015/16 - unterstützt durch eine Projektgruppe der 
Fakultät Wirtschaft. In Furtwangen wurde das Programm 
bereits vor vielen Jahren ins Leben gerufen, war aber in 
letzter Zeit nicht wirklich beworben worden. Nun laufen 
die Vorbereitungen für einen Neustart dieses Programms.

Oft bestehen Ängste und Unsicherheiten, wenn es darum 
geht, mit und in einer neuen Kultur zu Recht zu kommen. 
Aber ohne die Neugierde auf neue Kulturen würden viele 
Studierende wohl kaum den Weg ins Ausland beziehungs-
weise an die HFU wählen. Was kann besser sein, um sich 
in einer neuen Kultur einzufinden, als der Kontakt zu Ein-
heimischen. Wie sieht eine deutsche Wohnung aus? Was 
essen die Deutschen? Was sind ihre Hobbies? Fragen, 
die nur durch den direkten Kontakt beantwortet werden 
können. Aber als Studierender hat man eben nur Kontakt 

zu anderen Studierenden oder bleibt in einer Gruppe mit 
Landsleuten oder anderen Internationals, da es manchmal 
schwierig ist, den Kontakt zu Einheimischen zu finden.

Hier wollen das International Center und die örtlichen 
Gemeinden Hilfestellung bieten. Die Kontaktpersonen der 
Kirche und aus den Gemeinden können einen zwanglo-
sen Erstkontakt herstellen, bei dem sich beide Parteien 
„beschnuppern“ können.

Bei einem ersten Treffen während eines Gottesdienstes, 
einem Kaffeenachmittag oder einer kleinen Wanderung 
kann man ungezwungen ins Gespräch kommen und schnell 
feststellen, ob man den neuen Bekannten nicht sogar mal 
zu sich nach Hause einladen möchte. Die Einladung zu 
einer einheimischen Familie nach Hause stellt oft den Hö-
hepunkt einer Reise oder eines Auslandsaufenthalts dar.

Die Vorteile für die Gastfamilien sind auch offensichtlich, 
denn wann sonst kann man fremde Kulturen zu Hause bei 
sich begrüßen und viele Informationen aus erster Hand 
aus einem anderen Land bekommen, die Englischkenntnis-
se verbessern oder vielleicht sogar eine andere Fremd-
sprache lernen?

Vieles kann, nichts muss, aber ohne die Bereitschaft 
örtlicher Familien und HFU-Mitarbeiter kann ein solches 
Projekt nicht von Erfolg gekrönt sein. Das International 
Center hofft natürlich, dass sich viele der HFU-Kolleginnen 
und -Kollegen und der Furtwanger und Schwenninger 
Bürger durch die Aufrufe zur Teilnahme am Gastfamili-
enprogramm angesprochen fühlen. Denn nur wenn man 
aufeinander zugeht, haben Integration und Freundschaft 
eine Chance.

Julia Hennig, International Center Furtwangen



SPECIAL 4 LADIES
Auf geht’s Mädels. Kommt min-
destens zu viert und genießt ein 
Glas Sekt oder O-Saft gratis. 
Gültig immer montags ab 18.00 
Uhr, bei Buchung der Palmen- 
oder Wellnessoase, außerhalb 
der Ferienöffnungszeiten und 
Feiertage in Baden-Württemberg.

Entspannt unter über 200 echten 
Palmen liegen, den Blick auf türkis-
farbenes Wasser genießen - das ist 
Karibikfeeling pur. Im BADEPARADIES 
SCHWARZWALD in Titisee werdet 
ihr an 365 Tagen im Jahr in ein ein-
zigartiges Urlaubsparadies inmitten 
des Hochschwarzwalds entführt! 

SPECIAL 4 MEN
Auf geht’s Jungs. Kommt mindes-
tens zu viert und genießt pünkt-
lich zum Feierabend ein erfri-
schendes Glas Bier gratis. Gültig 
immer mittwochs ab 18.00 Uhr, 
bei Buchung der Palmen- oder 
Wellnessoase, außerhalb der 
Ferienöffnungszeiten und Feier-
tage in Baden-Württemberg.

ARBEITEN WO ANDERE 
URLAUB MACHEN!
Ihr seid auf der Suche nach einem 
Ferienjob, einem Praktikumsplatz 
oder einer Tätigkeit als Werk-
student? Werde Teil eines sympa-
thischen und motivierten Teams 
mit flachen Hierarchien und 
beschere den mehr als 700.000 
Gästen ein paar unvergessliche 
Momente. Als innovatives Unter-
nehmen in einer absoluten Wachs-
tumsbranche ist das BADEPARADIES 
SCHWARZWALD ständig auf der 
Suche nach verantwortungsbe-
wussten und engagierten Mitar-
beitern.

* Gültig auf alle Tarife, von Montag bis 
Freitag, außerhalb der Feiertage und 
unseren Ferienzeiten. (Mehrere Rabatte 
sind nicht kombinierbar)

2,00 € Nachlass* auf die 
Palmenoase und Wellnessoase 
gegen Vorlage des
Studentenausweises.

www.badeparadies-schwarzwald.de

Raus aus der Uni und rein ins Urlaubsvergnügen!

Weitere Informationen sowie aktuelle 
Stellenangebote findet ihr auf unserer 
Website unter: 
www.badeparadies-schwarzwald.de



Los geht’s!
Ihr Berufseinstieg bei Magnetic

Sie haben Ihr Studium als Wirtschaftsingenieur erfolgreich absolviert und planen gerade den ersten Schritt Ihrer Karriere? 
Dann kommen Sie zu Magnetic! Als führender Hersteller von Fahrzeugschranken und Personensperren bieten wir Ihnen spannende 
und anspruchsvolle Tätigkeiten in einem internationalen Geschäftsumfeld. Aktuell besetzen wir folgende Einstiegspositionen:

Produktmanager  //  Software-Entwickler  //  Hardware-Entwickler 

Als Berufseinsteiger sind Sie Teil unserer Forschungsabteilung und arbeiten an der kontinuierlichen Weiterentwicklung 
unserer Produkte und unserer Antriebs- und Steuerungstechnologien mit.

Interessiert? 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen!

Member of

MAGNETIC AUTOCONTROL GMBH
Grienmatt 20, 79650 Schopfheim 
www.magnetic-access.de

Herr Mario Ebert
Telefon +49 7622 695-611
E-Mail hr@ac-magnetic.de

MAG16-173_AnzeigeWING41_21x28.indd   1 29.11.16   16:19
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Bis Morgen e.V.
Hilfe für junge Menschen in Lebenskrisen

Jährlich sterben in Deutschland rund 600 Kinder und 
Jugendliche unter 25 Jahren durch Suizid. Das sind in 
diesem Alterssegment mehr Menschen, als durch andere 
Todesursachen ums Leben kommen. Deshalb wurde in 
Furtwangen der Verein Bis morgen e.V. gegründet. Unter-
stützt wird die Initiative vom Studiengang Angewandte 
Gesundheitswissenschaften der Hochschule Furtwangen.

Suizidversuche und auch vollendete Suizide sind Hilferufe 
der Betroffenen, die in einer schwierigen Lebenssituation 
keinen Ausweg mehr sehen. Im Schnitt hinterlässt jeder 
Suizid sechs betroffene Angehörige zurück, die ihrerseits 
schwer an den Folgen zu tragen haben. 

Hier setzt die Initiative des im Juli 2015 in Furtwangen 
gegründeten Vereins Bis morgen e.V. an, in der Region 
eine Online-Peer-Beratungsstelle nach dem Vorbild von 
Beratungsstellen in Freiburg und Tübingen aufzubauen. 

Die Beratungsstelle funktioniert nach dem Prinzip der Au-
genhöhe. Die Peers, Gleichaltrige zwischen 15 und 25 Jah-
re, stehen anonym als Ansprechpartner über die Website 
per E-Mail zur Verfügung. Sie erhalten vor ihrem Einsatz 
eine Ausbildung und werden während ihrer Tätigkeit von 
einer psychologischen beziehungsweise sozialpädagogi-
schen Fachkraft begleitet und beraten. Besonders geeignet 
sind Peers, die selbst Erfahrung mit der Bewältigung einer 
persönlichen Krise mitbringen. Bisher fehlen dem Verein 
noch die Mittel zur Finanzierung von Fachkräften.  

Der Studiengang Angewandte Gesundheitswissenschaf-
ten arbeitet inzwischen schon in der dritten Projektphase 
an der Ausarbeitung einer auf die Region angepassten 
Konzeption. Die Website wurde von einer Projektgruppe 
der Fakultät Digitale Medien entwickelt. Bis morgen e.V. 
bündelt die Arbeit der Projektgruppen und bietet eine 
stabile Plattform zur Weiterentwicklung der Initiative. 

Nina-Mareen Schweigert, Diplom Pädagogin und Systemische Einzel-, 
Paar-und Familientherapeutin (DGSF) mit einer ehrenamtlichen Peer-
Beraterin bei der Supervision einer geschriebenen Mail

Die Vereinsmitglieder kommen überwiegend aus dem  
Schwarzwald-Baar-Kreis und stellen ihre persönlichen 
Netzwerke in den Dienst der Sache, erschließen Finanzie-
rungsquellen und bringen das Thema in die Öffentlichkeit. 
Dies ist gerade beim Thema Suizid ein wichtiger Schritt, 
um der Tabuisierung entgegenzuwirken. 

Susanne Brodbeck, Kreisjugendamt Schwarzwald-
Baar-Kreis

Kontakt:
Prof. Dr. Birgit Reime
E-Mail: rebi@hsfurtwangen.de
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Seit dem Wintersemester 2016/17 hat sich auch das 
Angebot der HFU-Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen für 
alle WING-Studierenden, die ein Studiensemester im Aus-
land verbringen möchten (Outgoings), deutlich verbessert. 
Schon bisher gab es die zwei Möglichkeiten, im sechsten 
oder siebten Semester ein Auslandsstudiensemester 
einzulegen. Diese sind nun noch attraktiver geworden.

„Seven up“ – mit neuer Rezeptur
 „Seven up“ ist das bei WING deutlich häufiger genutz-
te Modell. Dabei verbringen die Teilnehmerinnen und 
Teiulnehmer  ihr 7. Fachsemester im Ausland. Der Clou: 
Die dort erbrachten Studienleistungen können fast völlig 
frei gewählt werden, da sie im Modul für Wahlpflichtver-
anstaltungen des 7. Semesters bei WING (WPV2) verbucht 
werden. Jetzt bietet „Seven up“ die Möglichkeit, interna-
tional erworbene Studienleistungen in doppeltem Umfang 
anerkennen zu lassen. Denn nun können diese zusätzlich 
auch im Modul für Wahlpflichtveranstaltungen des 6. 
Fachsemesters (WPV1) verrechnet werden. Die Studieren-
den bekommen somit 12 statt bisher sechs ECTS-Punkte 
für im Ausland erbrachten Studienleistungen.

„Sechs flex“ – integrativ und schnell
Das an der HFUeigentlich üblichere Verfahren, die 
Studienleistungen des 6. Fachsemester vollständig oder 

zumindest mehrheitlich im Ausland zu erbringen, war in 
den WING-Studiengängen bisher nur sehr schwer möglich. 
Für das ausgesprochen interdisziplinäre Curriculum aller 
drei WING-Bachelorstudiengänge aus Wirtschafts- und 
Ingenieurswissenschaften, grundlegend für das Profil des 
Wirtschaftsingenieurwesens,  gibt es kaum adäquate 
Angebote im Ausland. Insbesondere in englischsprachigen 
Ländern fand sich bisher für keinen der drei Studiengänge 
ein äquivalentes Komplett-Angebot für die im 6. Fachse-
mester zu erbringenden Studienleistungen, obwohl WING 
aus diesem Grund bei fast allen Partnerhochschulen Ko-
operationen sowohl mit den betriebswirtschaftlichen als 
auch den ingenieurwissenschaftlichen Fakultäten pflegt. 

Mit Beschluss des Fakultätsrats WING vom Oktober 2016 
besteht nun nicht mehr die Notwendigkeit, einzeln für 
jede Veranstaltung des 6. Fachsemesters im Detail die 
curriculare Entsprechung in den ausländischen Studienan-
geboten nachweisen zu müssen. Vielmehr prüft ab sofort 
der jeweilige Studiendekan anhand eines eingereichten 
Antragsformulars, ob die geplanten Veranstaltungen 
während des Auslandssemesters den Qualifikationszielen 
des jeweiligen Studiengangs entsprechen. Je nach Befund 
erkennt der Studiendekan die beantragten ausländischen 
Studienleistungen nun vollständig oder anteilig als äquiva-
lente Leistungen des 6. Fachsemesters an. 

So international wie noch nie
Auslandsstudium: Neue Möglichkeiten für Outgoings
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Die dadurch gewonnene Flexibilität macht künftig ein 
vollintegriertes Studiensemester ohne Verlängerung der 
Studienzeit viel realistischer. Der Antrag muss entspre-
chend den Fristen des International Centers spätestens 
acht Monate vor Beginn des geplanten Auslandssemesters 
gestellt werden. Das Antragsformular erhalten Interessen-
ten im Dekanatssekretariat. Auf der Rückseite sind die je-
weiligen Qualifikationsziele der Studiengänge abgedruckt, 
die sich ansonsten auch auf der Fakultäts-Webseite und 
im WING-Kompass nachlesen lassen.

Mit diesen Neuerungen hofft WING, das Auslandsstudi-
ensemester nochmals deutlich attraktiver für alle WING-
Studierende zu machen. Dass es ein durchaus steigendes 
Interesse an studentischen Auslandsaufenthalten gibt, 
zeigen übrigens die stark zunehmenden Anfragen und 
Anträge zu sogenannten „After-All-“ oder „Postgraduate-
Praktika beziehungsweise -Studiensemester“ im Ausland, 
die erst seit wenigen Jahren möglich sind. 

Immer mehr Bachelor-Studierende wollen ein Masterstu-
diengang anschließen, aber damit nicht sofort im Folgese-
mester nach der Bachelorarbeit beginnen. Ein Auslands-
semester zwischen den beiden Studienphasen bietet eine 
weitere Gelegenheit den Horizont zu erweitern, egal ob als 
Praktikum bei sogenannten NGOs, in einem Unternehmen 
oder eben auch zunehmend häufiger als Studiensemester 
an einer ausländischen Hochschule oder Universität.

Hinweis: Bei Fragen zum Auslandstudium wenden sich 
WING Studierende an die WING Auslandsbeauftragten!

HFU unter den Besten Europas

Schon 2011 schnitt die Hochschule Furtwangen in einer 
ersten europaweiten Befragung aller ausländischen 
Gaststudierenden durch „i-graduate“ (GB) sehr gut ab. In 
Folge dieses ISB-Rankings und mehr noch durch das große 
Audit der Hochschulrektorenkonferenz zur Internationa-
lisierung deutscher Studienangebote, das die HFU 2014 
mit besonderem Lob absolvierte, legten sich die meisten 
Universitäten und Hochschulen für die Wiederholung der 
Befragung im Herbst 2016 richtig ins Zeug. Umso schwe-
rer wiegen die Ergebnisse, die die HFU auch dieses Mal 
erreichen konnte: So gilt das Angebot für Incomings – also 
Studierende aus dem Ausland, die an einer deutschen 
Hochschule studieren – als das Zweitbeste in Europa. Die  
Veranstaltungsorganisation wie auch das Gastgeberange-
bot erreichen den zweiten Platz deutschlandweit. Darüber 
hinaus spricht der HFU das Ranking noch drei weitere drit-
te Plätze und zwei vierte Plätze auf europäischer Ebene zu. 
In Deutschland belegt die HFU sieben dritte Plätze, zwei 
vierte und sieben fünfte Plätze, was von einer Hochschule 
mit deutlich geringerem Budget als die großen Universitä-
ten sicherlich niemand vorher erwarten konnte.

Prof. Lutz Leuendorf, Prof. Werner Ruoss
WING Auslandsbeauftragte
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Der Allgemeine Studierendenausschuss, kurz AStA, vertritt 
die Interessen der Studierenden gegenüber der Hochschu-
le Furtwangen und nach Außen. Viele Studierende kennen 
den Begriff AStA von Veranstaltungen wie der Erstsemes-
terparty und dem Hochschulball. Das  Aufgabenspektrum 
beinhaltet jedoch weit mehr Aufgaben. 
Die vielen Referate, welche ein großes Freizeitangebot 
für alle Studierenden bieten, wären ohne den AStA 
nicht möglich. Er schafft die Rahmenbedingungen für die 
Referate, in dem er sich um die Räumlichkeiten wie die 
Sporthallen und das nötige Equipment wie zum Beispiel 
Sportmatten kümmert. 

Finanziert wird das durch den Semesterbeitrag, also 
13€, die jeder Student im Semester zahlt. Die Plattform 
Video2Brain, welche vor allem von den Fakultäten Digitale 
Medien und Informatik genutzt wird, wird ebenfalls 
durch den AStA bereitgestellt. Ein weiteres oft genutztes 
Angebot ist der Verleih: während im Sommer oft Laser-Tag 

Equipment ausgeliehen wird, sind es im Winter eher die 
Glühweinkocher und ein Starterkabel. Außerdem stellt der 
AStA über 350 Spiele bereit (Spielereferat). Studierende 
können bei ihm den Schlüssel samt Equipment für den 
Billiardtisch im A-Bau ausleihen; selbiges gilt für Tisch-
fußball, Tischtennis und Darts, sobald die alte Cafeteria 
wieder offen ist. 

Das AStA Team, das sich um all diese Aufgaben kümmert, 
besteht aus 13 Mitgliedern (Stand: im Wintersemester 
16/17) und acht Anwärtern. "Uns selbst bezeichnen wir 
auch gern als Familie, da wir auch die großen Aufgaben 
wie den Hochschulball gemeinschaftlich stemmen, und so 
viele neue Freundschaften entstehen. Wir haben Mitglie-
der aus allen Fakultäten, die sich selbständig einbringen. 
Bei uns gilt: Jeder darf sich so einbringen, wie er kann und 
Zeit hat", so Lukas Hahn.

Lukas Hahn, WING Student

Wie eine Familie
Allgemeiner Studierendenausschuss (AStA)
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Jörg Messner ist neuer Mensaleiter der Hochschule 
Furtwangen (HFU). Wir haben ihn zu Beginn des Semesters 
getroffen und ihm ein paar Fragen zum Thema Mensa und 
zu seiner Person gestellt.

Wie kam es, dass Sie nach Furtwangen gekommen sind?
Durch eine Stellenausschreibung des Studentenwerks 
Freiburg bin ich darauf aufmerksam geworden und fand 
sofort Gefallen an der Stelle. 

Erzählen Sie von Ihrer Ausbildung und Ihren bisherigen 
Stationen? 
Ich habe eine normale Ausbildung als Koch absolviert und 
bin anschließend zur Bundeswehr gegangen. Dort habe ich 
im Offizierskasino als Koch gearbeitet. Dann arbeitete ich 
in verschiedenen Restaurants und Hotels in Deutschland 
und der Schweiz. Nach der Familiengründung bot sich der 
Job an der HFU mit angenehmen Arbeitszeiten an.

Wie war Ihr erster Eindruck von der HFU-Mensa?
Sehr positiv! Ein paar Kochgeräte sind in die Jahre gekom-
men, aber das muss kein Nachteil sein.

Können Sie bestimmen, was auf dem Speiseplan steht? 
Ja! Wir sind ungebunden zum Studentenwerk Freiburg, 
was das Essen betrifft.

Was würden Sie ändern, wenn Sie mehr Geld zur Verfü-
gung hätten?
Schauen, dass wir noch mehr frische Kost anbieten kön-
nen. Über ein paar neuere Küchengeräte würde ich mich 
auch freuen.

Wie viele Essen werden täglich serviert?
Es ist sehr unterschiedlich und hängt vom Tagesessen ab. 
Meist zwischen 400-500 Essen. Freitags ist um einiges 
weniger los.

Was wird am meisten verkauft? Was am wenigsten?
Currywurst/Schnitzel mit Pommes läuft natürlich immer 
am besten. Bei Chili con carne oder einem Braten wundere 
ich mich immer noch über wenige Abnehmer.

Ist das Essen gesund?
Ja, wir bereiten das Essen immer mit frischem Gemüse 
an und auch der Salat wird jeden Tag frisch geliefert. Wir 
versuchen als Dessert immer mehr Obst anzubieten. 

Braucht es ein extra vegetarisches Gericht? Wollen Sie 
auch vegan kochen?
Die Nachfrage für vegan beläuft sich fast gegen null. 
Trotzdem braucht es neben einem Fleischgericht  auch 
immer ein vegetarisches Gericht. Immerhin nehmen ein 
Drittel der Studenten das fleischlose Gericht.

Der Schnauzbart, Ihr Markenzeichen. Hat dieser Hinter-
gründe?
Der kam aus einer Laune heraus, den hab ich noch gar 
nicht so lange.

Das Interview führte WING Student Heiko Hog

400 bis 500 Essen täglich
Interview mit Mensaleiter Jörg Messner
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fuugle ist eine Informationsplattform, die im Rahmen eines 
Projektstudiums der Fakultät Digitale Medien geschaffen 
wurde. Die Plattform richtet sich an Studierende der Hoch-
schule Furtwangen und bietet Tipps und Informationen 
rund um das Studierendenleben in Furtwangen. 

Die Inhalte sind in die Kategorien Wissen, HFU und 
Lifestyle gegliedert. Aktuell befinden sich unter anderem 
Artikel, Reportagen und Videos zu unterschiedlichen 
Themen sowie Tipps fürs Auslandssemester oder beliebte 
Ausflugsziele auf der Website. 

Dieses Angebot soll den Studierenden helfen, ihren 
Hochschulalltag erfolgreich zu bewältigen. Auf fuugle.info 
sind hilfreiche Informationen gebündelt und übersichtlich 
auf einer einzigen Plattform dargestellt. Außerdem können 
Fragen auf der Website gestellt werden, die das fuugle-
Team beantwortet. Studierende können ihr Wissen auch 
direkt mit anderen teilen, indem sie einen eigenen Beitrag 
als fuugle-Gastautor einreichen. Die Plattform startete im 
Oktober und soll noch weiterwachsen. Auch in künftigen 

Semestern werden fuugle Teams in Kooperation mit dem 
Hochschulfernsehen „Gute Laune Furtwangen“ (GLF) Inhal-
te erstellen und einpflegen.

Das Ziel der Arbeit besteht darin, durch die Konzeption 
und Produktion von Videos, Reportagen und Blogeinträgen 
Wissen zu vermitteln. fuugle bietet den Studierenden 
der Hochschule Furtwangen eine Plattform, auf der sie 
alles Interessante und Wichtige rund um Studium und 
Freizeitgestaltung finden. Erstsemestern wird damit der 
Einstieg ins Studium und das Zurechtfinden in der neuen 
Umgebung erleichtert. Höhere Semester werden durch 
umfangreiche Informationsvermittlung unterstützt: fuugle 
trägt somit zum Gelingen des Studiums bei!

Jonas Kammerer, Online Medien Student

Kontakt:
www.fuugle.info
info@fuugle.info
facebook.com/GLFCampusTV

fuugle
Suchmaschine für Furtwangen
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Leistungssportler HFU (1)
Sport, Studium und berufliche Zukunft

Benedikt Doll ist professioneller Biathlet und studiert im-
mer in den Sommersemstern an der Hochschule Furtwan-
gen (HFU): "Was für viele nicht vorstellbar oder zumindest 
nicht greifbar ist, ist für mich seit mehr als sieben Jahren 
Realität. Ich habe mein Hobby zum Beruf gemacht.“ 

Nach seinem Abitur wurde Benedikt Doll bei der Bundes-
wehr eingestellt und durfte sich von da an Berufssportler 
nennen. Er trainiert täglich und erkämpfte im Winter für 
Deutschland schon mehrere Medaillien. Trainiert wird 
zweimal täglich, sechs Tage in der Woche – ein Vollzeit-
job. Während der Sommersemester bedeutet das viel 
Koordination und wenig Freizeit, da er neben seinem Voll-
zeitjob an der HFU Wirtschaftsingenieurwesen studiert. 
"Manchmal ist dieses Programm schon stressig, aber das 
Studium lenkt auch etwas vom konstanten Leistungsdruck 
im Spitzensport ab und erweitert den Horizont", so Doll.

Die Wintersemester an der Hochschule müssen allerdings 
ohne ihn stattfinden. Dann legt er Urlaubssemester ein, 
weil im Herbst die Trainingsphasen immer intensiver wer-
den, und es in dieser Zeit wichtig ist, gemeinsam mit dem 
Team zu trainieren und Lehrgänge zu absolvieren. 

Im Winter ist es dann an der Zeit zu zeigen, ob man im 
Sommer und Herbst hart trainiert hat. "Die ersten Wett-
kämpfe gleichen einer Klausur an der Hochschule. Die 
Frage ist in beiden Fällen: habe ich genug und vor allem 
das Richtige trainiert beziehungsweise gelernt", sagt der 
Profi-Biathlet. Nach vier Monaten Wettkampfsaison geht 
es im März wieder zurück in die Heimat: ein Monat Trai-
ningspause. In dieser Zeit steht das Studium im Vorder-
grund, da das Sommersemester bereits wieder läuft. Im 
April startet das Training dann wieder von Neuem. 

Was passiert nach dem Leistungssport? Diese Frage 
muss jeder Leistungssportler für sich selbst beantworten.       

Benedikt Doll: "Da ich nicht Biathlontrainer werden möch-
te, ging ich an die Hochschule Furtwangen. Vorsorgen fürs 
Alter könnte man die Entscheidung zu studieren nennen, 
da eine Karriere als Sportler im Biathlon spätestens mit 40 
zu Ende ist.“

Benedikt Doll, WING Student, Biathlon Weltmeister 2017
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Leistungssportler HFU (2)
Mehrfacher Deutscher Juniorenmeister

Seit einigen Jahren kooperiert die Hochschule Furtwangen 
erfolgreich mit dem Olympiastützpunkt Freiburg. Ob Som-
mersportarten oder Wintersportarten, viele Kader-
athleten studieren an der HFU, um Spitzensport und Stu-
dium – die duale Karriere – in Einklang zu bringen. Unter 
diesen Sportlern ist auch der Biathlet Lukas Rombach. Er 
studiert Wirtschaftsingenieurwesen - Product Engineering 
im vierten Semester. 

Lukas Rombach ist seit nunmehr fünf Jahren Profisportler. 
Bei der Bundeswehr als Sportsoldat angestellt, besteht 
seine Tätigkeit darin, sich bei internationalen Wettkämp-
fen für Deutschland zu präsentieren. Mit seinen inzwi-
schen 23 Jahren liebäugelt er in der kommenden Saison 
mit einem Einsatz auf der großen Biathlonbühne – dem 
Weltcup. Für diesen Traum arbeitet und kämpft er seit er 
zehn Jahre alt ist.

Momentan startet er noch in der zweiten Biathlonliga, 
dem sogenannten IBU Cup, ist aber in dieser Wettkampf-
serie, die von November bis März reicht, genauso viel 
unterwegs wie ein Weltcupathlet. Er ist mehrfacher Deut-
scher Juniorenmeister und zeigte im Sommer 2016 bei den 
Deutschen Meisterschaften der Herren, dass mit ihm in 
naher Zukunft zu rechnen ist – er wurde Vierter!

Wenn es aber mal nicht so gut für ihn läuft, dann weiß 
Lukas Rombach, dass er mit seinem zweiten Standbein, 
dem Studium an der HFU, gut aufgehoben ist. Er genießt 
es, sich nach einer langen Saison wieder seiner zweiten 
großen Beschäftigung zu widmen, auch wenn er leider 
kaum ein Semester mit denselben Kommilitonen studiert.

"Ich bin dankbar für die einmalige Möglichkeiten studieren 
zu dürfen und kann allen Sportlern deutschlandweit den 
Standort Furtwangen nur empfehlen", so Rombach.

Lukas Rombach, WING Student
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Leistungssportler HFU (3)
HFU Spitzensport – Kooperation mit Freiburg

Wer heutzutage an Spitzensport denkt, denkt wahr-
scheinlich in Deutschland zuallererst an Fußball: an volle 
Stadien, Ruhm und hohe Gehälter. Blickt man jedoch über 
den Tellerrand, wird schnell klar, dass Randsportarten eher 
weniger Begeisterung und Zuspruch in der Bevölkerung er-
fahren. Die meisten Athleten kommen in ihrer aktiven Zeit 
deshalb nur schwer über die Runden, und selbst einige 
Olympiasieger wissen nach ihrem Karriereende
nicht, wie es für sie weitergehen
soll. Dieses Problem hat die Hochschule 
Furtwangen (HFU) frühzeitig erkannt
und bietet Spitzensportlern die Möglichkeit, 
ihren Sport zu betreiben und gleichzeitig
zu studieren und sich auf den Beruf vorzubereiten.

In der Vergangenheit wurde die berufliche Förderung von 
Spitzensportlern nicht immer ernst genommen. Deshalb 
schloss die HFU mit dem Olympiastützpunkt Freiburg 
einen  Kooperationsvertrag, um Sportlerinnen und 
Sportlern die Möglichkeit zu bieten, sich beruflich 
wie auch sportlich weiterzuentwickeln. 

Vor allem in jungen Jahren, in denen 
normalerweise der Grundstein für den 
Beruf gelegt wird, spielt die Hochschule 
so neben dem Sport eine entscheidende 
Rolle. Das Studium kann individuell 
an die Bedürfnisse und den 
Trainingsplan eines Einzelnen angepasst werden. 
Es herrschen besondere Studien- und 
Prüfungsregeln sowie die 

92 WING
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Möglichkeit einer maximalen 
Studiendauer von 16 Semestern. 

Die Doppelbelastung der Athleten kann die 
Hochschule den Sportlern nicht nehmen und trotzdem 
zählt die HFU Spitzensportlergruppe 22 Athleten aus zehn 
verschiedenen Sportarten. Sie versuchen den Spagat zwi-
schen Sport und beruflicher Karriere zu meistern und sich 
für eine Zukunft nach dem Sport vorzubereiten.

Janina Lehmann, WING Studentin, Deutsche Meisterin 
Motocross 2012

WING 93
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Im Rahmen des Studienprojekts „Barrierefreie Hochschu-
le“, das von Studierenden der Fakultät Gesundheit Sicher-
heit Gesellschaft der Hochschule Furtwangen erarbeitet 
worden ist, wurden zwei Mitarbeiter der Hochschule 
Furtwangen als Experten interviewt. Martin Kramer ist 
Behindertenbeauftragter der Hochschule und Ralf Wei-
ßer Schwerbehindertenvertreter. Beide Mitarbeiter sind 
Angestellte der Hochschule Furtwangen und führen ihre 
Tätigkeiten neben ihrem Hauptberuf an der Hochschule 
Furtwangen aus. 

Martin Kramer ist als Behindertenbeauftragter Stabstelle 
beim Rektorat. Er berät die Hochschule bei Fragen zum 
Thema Behinderung und steht in Kontakt zur Behinderten-
vertretung. Das Projekt Barrierefreie Hochschule wurde 
unter anderem durch ihn ins Leben gerufen. Als Behinder-

Studieren mit Handicap
Barrierefreie Hochschule Furtwangen

tenbeauftragter hat er häufig mit dem Personalbüro der 
Hochschule Furtwangen sowie dem Leiter des technischen 
Dienstes, Reinhard Lehmann, zu tun. 

Die Tätigkeit übernahm er auf Anfrage des Personalbüros. 
Aber auch vor seiner Ernennung zum Behindertenbeauf-
tragten hatte Kramer in privaten Umfeld bereits Kontakt 
zum Thema Barrierefreiheit. Seiner Meinung nach gibt es 
an der Hochschule Furtwangen viel zu tun, vor allem bei 
der Sensibilisierung der Mitarbeiter und Studierenden. 
Eine Ist-Analyse findet er sinnvoll und ist sich sicher, dass 
diese sowohl für Studierende wie auch für Mitarbeiter mit 
Handicap hilfreich wäre. 

Für eine Verbesserung der Barrieresituation an der Hoch-
schule plädiert Kramer aber vor allem dafür, den Druck 
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auf die Verantwortlichen zu erhöhen, um Verbesserungen 
wirklich anzuschieben anstatt sie nur zu dokumentieren. 
Auch ein Buddy-Programm für Studierende mit Handicap 
hält Kramer für eine gute Idee. Weitere Vorschläge sind 
eine bessere Zusammenarbeit mit der Landesverwaltung 
und anderen wichtigen Entscheidungsträgern. 

Ralf Weißer ist als Schwerbehindertenvertreter die Ver-
trauensperson für behinderte Menschen an der Hochschu-
le in Furtwangen; er ist Ansprechpartner für Studierende 
und Angestellte. Sein Aufgabenbereich ist vielfältig. 
Weißer ist unter anderem zuständig für die Wiederein-
gliederung von Angestellten nach längerer Erkrankung und 
die Einrichtung von behindertengerechten Arbeitsplätzen. 
Außerdem ist er Ansprechpartner bei rechtlichen Fra-
gen bei Einstellung und Kündigung von Mitarbeitern mit 
Behinderung. 

Häufig sind es Angestellte mit chronischen Erkrankungen, 
die eine Anpassung ihres Arbeitsplatzes benötigen, wie 
zum Beispiel einen höhenverstellbaren Tisch oder einen 
elektrischen Rollstuhl, um längere Wege zurücklegen zu 
können. Eine weitere Aufgabe Weißers besteht darin, An-
fragen von Menschen mit Einschränkungen zu beantwor-
ten, die sich für ein Studium an der Hochschule interessie-
ren. Häufig wünschen sich Betroffene eine Begehung der 
Räumlichkeiten, welche er dann anbietet. 

Die Position des Schwerbehindertenvertreters übernahm 
Weißer auf Nachfrage der Hochschule neben seiner 
eigentlichen Tätigkeit im technischen Dienst. Erfahrungen 
hatte er bereits bei Einsätzen der Freiwilligen Feuerwehr 
sammeln können.

In Punkto Barrierefreiheit der Hochschule sieht Weißer 
dringenden Verbesserungsbedarf. Auch seiner Meinung 
nach wäre eine Analyse der IST-Situation hilfreich, auch 

um mehr Aufmerksamkeit auf dieses Thema zu lenken und 
die Zusammenarbeit der Verantwortlichen zu fördern. Ver-
besserungsvorschläge betreffen den Eingang zum A-Bau 
mit seinem Landungssteg, automatische Türöffner sowie 
eine Vereinfachung des Erstkontakts von Betroffenen und 
Verantwortlichen. 

Ein Buddy Programm hält der Fachmann ebenfalls für 
sinnvoll, wenn der Bedarf da sei. Dabei merkt er aber an, 
dass es unter Studierenden mit Einschränkung auch schon 
Studierende gab, die keine „Sonderstellung“ wollten und 
sich selbst zum Beispiel mit Hilfe von Freunden organisiert 
hätten. Er betont deshalb, dass individuelle Lösungen 
nötig seien.

Stefanie Schnee, Janika Manske, Robin Schüssler, Anna 
Kriwich, Dominik Edel



IMPRESSUM

96 WING

Projektbetreuer
Prof. Jörg Jacobi M.A.

(V.i.S.d.P.)

Herausgeber
Hochschule Furtwangen

 Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen

Informationen / Adressen:

Hochschule Furtwangen University

Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen

WING – Zeitschrift der Fakultät
Wirtschaftsingenieurwesen

Robert-Gerwig-Platz 1
78120 Furtwangen

Tel.: 07723 / 920- 1868
Fax: 07723 / 920- 1869

E-Mail:
hfu-wing@hs-furtwangen.de

Internet:
www.hfu-wing.de

Redaktion
Louis Tei

Marketing / Vertrieb
An Tran

Facebook
Anna-Marie Joos

Layout / Satz
Ingo Bühler

Springer
Heiko Hog

Anzeigen
Benedikt Wehle

Projektleitung & Finanzen
Adrian Amann

Bildredaktion
Leonie Lang

Druck
Kohler-Druck e.K.
Auflage
1800

Die WING erscheint zweimal jährlich

Ganz besonders bedanken wir uns bei Axel Heinzmann für 
seine tatkräftige Unterstützung und Hilfe.

Fotos, Abbildungen
Titelbild: Leonie Lang
Marti Duffner (S. 15,), Leonie Lang (S. 4-5, S. 17, S. 
19, S. 28, S. 45, S. 56-58, S. 77, S. 79), Laura Hettich 
(S. 21), Nico Heidinger (S. 25), Michael Kienzler 
(S. 6-9, S. 34, S. 40, S. 43, S. 75), Prof. Dr. Katja 
Gutsche (S. 29), Prof. Dr. Friedrich Engelke (S. 30), 
Prof. Dr. Hans-Joachim Hoffmann (S. 31), Prof. Dr. 
Ulrich Kallmann (S. 35), Prof. Werner Ruoss (S. 38-
39), Melinda Braun (S. 41), Paul Revelio (S. 41), Prof. 
Jörg Jacobi M.A. (S. 45), Carsten Droll (S. 47), Prof. 
Jörg Johannsen (S. 48-49), Ulrike Lehmann (S. 52), 
pixabay.com (S. 53, S. 94), Axel Heinzmann (S. 59, 
S. 96), Tatjana Fech (S. 60), Beate Friedrich (S. 60), 
Tami Fischer (S. 61), Saskia Pickl (S. 61), Samira 
Dengler (S. 62), Marius Löffler (S. 63), Elias Wegmann 
(S. 65), Sarah Klausmann (S. 66), Jan Disch (S. 67), 
Alexander Lukjanez (S. 68), Isabelle Adrion (S. 69), 
Prof. Dr. Marianne Andres (S. 74), Cornelia Gradel 
(S. 83), Lukas Hahn (S. 86), Heiko Hog (S. 87), Kilian 
Kreb (S. 90), Lukas Rombach (S. 91), Janina Lehmann 
(S. 92-93)

Autoren
Michael Schlageter, Rainer Probst, Abdul Rahman Abdel 
Razek, M.Sc. Ing., Hendrik Wiegand, Thomas, Arnold. 
Lauta Hettich, Nico Heidinger, Prof. Dr. Katja Gutsche, 
Prof. Jörg Jacobi M.A., Prof. Werner Ruoss, Dipl.-Ing., 
Prof. Dr. Ulrich Kallmann, Prof. Dr. sc. techn. Christoph 
Uhrhan, Lena Neumann, B.Sc., Prof. Dr.-Ing. habil Ute 
Diemar, Prof. Dr. Hans Joachim Hoffmann, Prof. Dr. 
Friedrich Engelke, Anna Denzel, Tim Schilling, Fabian 
Eble, Thorsten Schelling, M.A., Prof. Jörg Johannsen, 
Prof. Dr.-Ing. Hartmut Katz, Leonie Lang, Ulrike Leh-
mann, Prof. Dr. rer. pol. Michael Gehrer, Thomas Eick, 
B.Eng., Franics Krieger, Dzamastagic, Srdjan, Schilling, 
Maier, Julian Kern, Adrian Amann, Tatjana Fech, Tami 
Fischer, Beate Friedrich, Saskia Pickl, Marius Löffler, 
Samira Dengler, Elias Wegmann, Alexander Lukjanez, 
Sarah Klausmann, Jan Disch, Isabelle Adrion, Marianne 
Andres, Prof. Dr.-Ing. Helmut Debus, Julia Hennig, 
Gradel, Prof. Lutz Leuendorf, Lukas Hahn, Jörg Messner, 
Janina Lehmann, Benedikt Doll, Lukas Rombach, 
Stefanie Schnee, Janika Manske, Robin Schüssler, Anna 
Kriwich, Dominik Edel, Jonas Kammerer



Die Leuchtkraft der Idee definiert die Dimensi-
on der Strategie. Wir entwickeln für Industrie, 
Handel und Standorte leuchtkräftige Marke-
ting- und Kommunikationsstrategien, die Ziel-
gruppen treffsicher erreichen. 

Vom Herz ins Hirn – intelligent, subtil und 
überraschend. 

Strategische Markenausrichtung und Kommu-
nikation für alle, die jeden Tag beherzt ihre 
Visionen umsetzen und diesen Einsatz durch 
Aufmerksamkeit und Umsatz belohnt sehen 
wollen. 

GRUPPE DREI. Enthusiasten für Ihren Erfolg!

www.gruppedrei.com
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